Hirſchberg, Sonnabend den 7. Juli. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


reu ßen. 

Die Staats⸗Zeitung No. 181 enthält eine Verordnung 
betreffend die vorbereitenden Maßregeln zur Aufhebung der 
beftehenden Grundſteuerfreiheiten. 

Das bei Woldenberg zuſammengezogene Truppencorps, 
welches der General-Lieutenant v. Grabow kommandirt, 

oll nach Erfurt marſchiren. 

Nach Beendigung der zu Berlin ſtattgefundenen 
Be ſprechungen hat der königlich-bayeriſche Staats⸗ 

iniſter von der Pfordten am 4. Juli feine Rück⸗ 
reiſe nach München angetreten. In Folge deſſen 

at auch der General von Radowitz Berlin verlaſſen und 
ſich zum Gebrauch einer Brunnenkur nach Freienwalde be⸗ 
geben. Alle in Bezug hierauf umlaufende ſonſtige Gerüchte 
und Deutungen entbehren jedes Grundes. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen, Königl. Hoheit, aggregir⸗ 
tem Major des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, den St. Geor⸗ 
gen⸗Orden vierter Klaſſe Allergnädigſt verliehen. 

Die Bürgerwehr zu Mühlheim a. Rhein iſt nun auch, 
mit Zuziehung militairifcher Hülfe, entwaffnet worden. 

In der Gemeinde Hausdorf bei Neurode, Grafſchaft Glatz, 
waren am 23. Juni auf Antrag des Kreisgerichts zu Neu: 
rode von Glatz aus 2 Kompagnieen des Füſilier⸗Bataillons 
23. Infanterie-Regiments eingerückt, weil die Gemeinde 
der Ausführung einer über fie verhaͤngten Exekution ſich nicht 
fügen wollte. Am 23. und 24. fand das Militair keinen 
Widerſtand bei den vorgenommenen Exekutionen, am 25. 
jedoch bewaffneten ſich die Einwohner mit Knütteln, empfin⸗ 
gen Zuzüge aus der Umgegend und griffen das Militair mit 
Steinwürfen an. Nachdem die geſetzmäßige Aufforderung 
ohne Erfolg geblieben war, ließ der Hauptmann v. Voß 
erſt einen Bajonett⸗Angriff und endlich von der Schußwaffe 


Gebrauch machen. Von den Tumultuanten wurde einer 
getödtet und vier verwundet. Das Mititair hat keine erheb⸗ 
liche Verletzung erlitten. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Deutſthland. 
Freiſtadt Frankfurt a. M. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog- Reichs verweſer hat 
beſchloſſen, zur Herſtellung feiner Geſundheit ſich auf einige 
Wochen nach Bad Gaſtein, im Salzburgiſchen, zu begeben, 
und hat die Reiſe dorthin am 30. Juni angetreten. Während 
der Abweſenheit des Reichsverweſers vom Sitze der Central⸗ 
gewalt wird der Reichsminiſter General-⸗Lieutenant Jochmus 
bei der Perſon Sr. Kaiſerl. Hoheit verweilen, um die Ver⸗ 
bindung mit dem Miniſterium zu unterhalten und die Ver⸗ 
fügungen des Reichsverweſers mit der erforderlichen Gegen⸗ 
zeichnung zu verſehen. 


Badiſch⸗pfälziſcher Hriegsſchauplatz. 

Ueber die Ereigniffe, welche die Operationen der Rhein⸗ 
Armee bisher begleitet haben, iſt folgende Mittheilung er⸗ 
ſchienen, wie ſie Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
in kurzem Abriß hat zuſammenſtellen laffen: - 


„Die Armee, welche unter meinem Kommando beſtimmt iſt, 
in der ee und dem Großherzogthum Baden die recht⸗ 
mäßige Regierung, Ordnung und Geſetz wiederherzuſtellen, 
ſteht nunmehr mit ihren drei Corps in der Gegend von Karls⸗ 
ruhe vereinigt. Dieſe Thatſache beweiſt, daß Reſultate ver⸗ 
schiedener Art bereits vorliegen müffen, über welche das nachfol⸗ 
gende Bülletin eine ſummariſchelleverſicht zu geben beſtimmt iſt. 

Das erſte Armee: Corps der bezeichneten Rhein ⸗ Armee iſt 
unter dem General von Hirſchfeld am 11. Juni an drei Punk⸗ 
ten der pfälzifchen Graͤnze zwiſchen Kreuznach und Saarbrücken 
aufgeſtellt geweſen und hat am l2ten und 13ten das preußiſche 
Gebiet verlaſſen in der Abſicht, mit vier Kolonnen, unter 
denen die des linken Flügels die Reichs⸗Feſtungen Landau und 
Germersheim baldmoͤglichſt ſicherzuſtellen beſtimmt war, kon⸗ 
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zeutriſch gegen Kaiſerslautern, den Sitz der fogenannten pro: 
viforifchen Regierung, vorzugehen. Ich für meine Perſon 

atte mich der Kolonne angeſchloſſen, welche von Kreuznach 
uber Kirchheim⸗Boland und Neuſtadt dirigirt worden iſt. 

Auf dreien der gewählten Straßen haben die Inſurgenten 
zu widerſtehen verfucht, find indeß überall mit leichter Mühe 
r ſo daß die bei Homburg, Anweiler und Kirch⸗ 
heim⸗VBoland ſtattgefundenen Gefechte nur unerheblich genannt 
werden konnen. Als bedeutender allein ift die Einnahme von 
Ludwigshafen anzuſehen, weil ſich an dieſelbe die durch 24 
Stunden dauernde, von Mannheim aus effektuirte Beſchießung 
des Ortes, ſo wie die daraus bervorgegamgene fall völlige Zer⸗ 
5 einer 9 ſchönen dem Rheine zugewandten 

uſerreihe anſchließt. r l 
* u Beer der Truppen iſt in dieſen Gefechten nicht bes 
deutend geweſen. Er wuͤrde ein weit empfindlicherer haben 
fein müffen, wenn die Infurgenten, deren Geſammtſtärke an 
den verſchiedenen Punkten der Pfalz Anfangs auf circa 10,000 
Mann und 8 Gefchüge angegeben worden iſt, von ihren Kräf: 
ten ernſtlichen Gebrauch zu machen verſucht haͤtten. Das 
Terrain, welches namentlich die Verwendung der Kavallerie 
5 ausſchließt, begünſtigt die Defenſive vorzugs⸗ 
weiſe. 

Eben ſo erfolglos, als mit den Waffen in der Hand, haben 
die Inſurgenten mit Proclamationen gegen den gefunden Sinn 
der Truppen anzukämpfen verſucht. Jeder Soldat hatte ſich 
eine beſtimmte Meinung uͤber das verbrecheriſche Treiben der 
Rebellen zur Stelle mitgebracht und durch die eigene Anſchauung 
der Verhaͤltniſſe nur noch mehr befeſtigt, ſo daß es allein den 
angeſtrengteſten Bemühungen der Offiziere zuzuſchreiben iſt, 
wenn im Gefechte überhaupt Gefangene gemacht worden find. 

Die proviſoriſche Regierung entwich bereits am Aten aus 
Kaiferslautern nach Neuſtadt, zwei Tage fpäter gefolgt von 
ihrem fogenannten Ober⸗General, dem angeblichen Polen 
Sznayde; am ITten war Germersheim und Landau durch preu⸗ 
ßiſche Truppen entſetzt und deren ganzes Corps in der Umge⸗ 
gend dieſer beiden Orte konzentrirt. Die quasi Regierung mit 
den Kaſſen, fo wie 5000 Mann Freiſchaͤrler mit 8 Kanonen 
zogen in unerreichbarer Flucht am I8ten über die Bruͤcke von 
Knielingen nach Baden ab. 
Die zahlreichen guten Elemente des Landes traten ſchnell 
neben den einmarſchirenden Truppen wieder zu Tage; Maſſen 
gezwungener Freiſchaͤrler waren in ihre Heimat zurückgekehrt. 
Der ſichtbare Empfang, welcher der ſo oft verſchrieenen preu⸗ 
ßiſchen Soldateska von der ungleich überwiegenden Majorität 
der Bevoͤlkerung zu Theil geworden ift, war freudig und von 
Worten des Dankes fir die Befreiung von ſchlimmen und ges 
fuͤrchtetem Drucke begleitet. Wenn für den Soldaten hierin 
etwas Wohlthuendes und eine Anerkennung dafür liegen mußte, 
daß feine Mühe Nutzen geſchaffen habe, fo iſt dies namentlich 
bei der Begruͤßung mit der Beſatzung der Feſtung Landau der 
all geweſen. Mehr noch von innen durch eine unzuverlaͤſſige 
uͤrgerſchaft, als durch die wiederholten Angriffe der > 
Ina Sachen hatte die brave bayeriſche Garniſon ſechs 


were Wochen zu uͤberſtehen gehabt. Die Offiziere hatten 
mit dem Gewehr auf der Schulter den Dienſt mit den Gemei⸗ 
nen als Poſten auf den Waͤllen getheilt und ich habe es für 
meine Nea, gebalten, dem verſammelten bayerifchen Offizier: 
corps perſoͤnlich auszuſprechen, wie hohe Anerkennung die 
ei Zeitabſchnittes in der preußiſchen Armee ge⸗ 


r erſte Theil der uns geſtellten Aufgabe war gelöft. Die 
ar von 5 ee 1 Die Landei Re⸗ 


"and diele vice Genet, denden Zieh von 


Thurn und Taxis mit den nunmehr über den Rhein gegange⸗ 
nen baperiſchen Truppen in die Pfalz ein, welchem, auf feinen 
Wunſch, ein preußiſches Bataillon als Berſtaͤrkung für Landau 
zurückgelaſſen wurde, Das nächfte Ziel war nunmehr die Ver⸗ 
einigung des erſten (Hirſchfeldſchen) Corps mit dem am 2iften 
am rechten Neckar ſtehenden zweiten Corps (Graf v. d. Gröben), 
K. wie mit dem ſchon ſeit längerer Zeit dort befindlichen dritten 
orps (des Generals von Peücker). 

Zu dem Ende ging das zuͤerſt genannte Corps mit der Beſtim⸗ 
hr en Neckar und die daran aufgeſtellten feindlichen Kräfte 
von Suͤden her anzufaſſen, am 20. Juni Morgens 3 Uhr über den 
Rhein, machte am Ziften mit feinem 2 Theile in der 
Abficht, einen bei Bruchſal annoncirten, indeß in der Wirk: 
lichkeit ſpaͤter nicht vorgefundenen Feind zu treffen, eine Di⸗ 
verſton nach dem letzteren Orte, ſetzte hier die Eifenbahn in 
Unthätigkeit, fand am 22ſten Abends 1½ Meilen füdlich von 
Heidelberg, noͤthigte durch dieſe Stellung die noch zwiſchen 
ihm und dem Neckar befindlichen Inſurgenten zu fchleunigem 
Ruͤckzuge, oͤffnete ſolchergeſtalt die ſehr ſchwüerigen Nechar⸗ 
Uebergaͤnge bei Heidelberg, Ladenburg und Mannheim, und 
war durch feine Vortruppen am 23ſten Morgens mit dem 
zweiten Corps in Heidelberg faktiſch vereinigt. 

Dieſe Bewegungen des erſten Corps haben indeß nur durch 
die wirkliche Gewalt der Waffen effektuirt werden koͤnnen. 

Es hat am 20ſten ein unbedeutendes Zuſammentreffen mit 
dem Feinde bei Philippsburg ſtattgefunden, in welches bei 
einem kühnen Reiter⸗Angriff, neben dem Tode zweier ausge⸗ 
zeichneter Offiziere, die Verwundung des Prinzen Friedrich 
Karl faͤllt; am 21ſten aber iſt es zu einem ernſteren Gefecht 
bei Waghaͤuſel, vorwärts Philippsburg, gekommen, in wel⸗ 
chem es der Heranziehung vier neuer und entfernter ſtehender 
Bataillone mit acht Geſchützen der vierten Diviſion (General: 
Major von Brun) bedurft hat, um die zuerſt engagirte erſte 
Diviſion (General⸗Mafor von Hannecken) gegenüber einem 
circa 15,000 Mann inkl. 18 Kanonen ſtarken, von Mieroslawski 
befehligten Feinde in ihrer Stellung zu erhalten. Das Er: 
ſcheinen dieſer Verſtärkung hat alsdann indeß, bei theilmeifer 
Aufloſung mehrerer Freiſchaaren-Abtheilungen, den ſchnellen 
Abzug der Inſurgenten gegen das Gebirge nach Wiesloch und 
Heidelberg zur Folge gehadt. Am 22ſten Abends iſt, wie bes 
reits angedeutet, nin t allein Heidelberg von denſelben geräumt, 
fondern auch Mannheim, in Folge des Uebertritts dreier das 
ſelbſt ſtationirten badiſchen Eskadronen und einer damit zu⸗ 
ſammenhaͤngenden Contre⸗Revolution der Bürger, den preu⸗ 
ßiſchen Truppen friedlich übergeben geweſen. 

General von Peucker uͤberſchritt den Neckar am Alften drei 
Meilen oberhalb Heidelberg bei f gegen Sh dem Feinde in 
leichtem Gefechte LE — und ſich gegen Sinsheim wendend; 
das Gros des Generals von der Gröben ſtand am frühen Mor: 
gen des 22ſten in dem ſich nicht verteidigenden Heidelberg. 

In der ſomit ausgeführten Vereinigung der drei Armee⸗Corps 
war der zweite Theil unſerer Aufgabe gelöft. Der Feind zog 
durch das Gebirge gegen Suͤden ee den und Raſtatt zu. 
Die bis dahin gegen Norden gerichtet geweſene Direction des 
erſten Corps mußte ſich nunmehr demnach mit den erſten beiden 
anderen Corps gleichfalls zu der Richtung gegen Süden ver: 
einigen. Dieſelbe hat uns nach einem am 24ſten ſtattgefun⸗ 
denen nicht unbedeutenden Gefechte bei Ubftadt, einem zweiten 


am 24ſten bei Neudorf und Bruchſal und der gewaltſamen 


Wegnahme von Durlach am 25ſten, gleichfalls geftern in die 

vom Feinde verlaſſene Hauptſtadt Karlaruhe geführt. Die 
. de de Pugierume Dat 1 dn kegtcnt⸗ die 
ehoͤrden des Großherzogs ſin ! 
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chen unfer großer Endzweck beſteht, nach den bereits am 1 


angege⸗ 


benen beiden Reſultaten, nunmehr ein dritter Punkt gelöft 
worden 


Die Bevoͤlkerung der Reſidenz hat uns mit Jubel als Befreier 
von täglich beter Terrornng empfangen. Die Rebellen 
haben den ſtarken Arm der Gerechtigkeit in unſeren Waffen 
ennen gelernt; alle treuen Unterthanen der Regierung werden 
ihre norddeutſchen Brüder als zuverläffige Freunde erprobt 

en. 


Die von Hauſe aus ge vonnene Anficht, daß der Widerſtand 
in Baden ernſter als in der Pfalz ſein werde, hat ſich beſt tigt. 
eſtutzt auf die eidbrüchigen badiſchen Truppen, namentlich 
zahlreiche Artillerie und die umfaſſenden Borräthe der Feſtung 
aſtatt, iſt die materielle Widerſtandsfahigkeit des Feindes 
nur unbedeutend zu nennen. Aber feine mannigfachen ieges⸗ 
chte haben in Folge des fortdauernden Ruͤckzuges der ein⸗ 
getretenen Demoraliſation in ſeinen Reihen nicht wehren koͤn⸗ 
nen, und mit Gottes Hilfe wird das Endziel hoffentlich auf 
nicht blutigeren Wegen erreicht werden, als es bisher geſchehen 
An der Spitze einer Armee, welche ſich fern von jeder poli⸗ 
tiſchen Verirrung durch freudige moraliſche Berufstreue, wie 
rch Tapferkeit und Ausdauer vor dem Feinde gleich auszeich⸗ 
net, ſehe ich vertrauensvoll in die Zukunft und beabſichtige, 
unverzüglich in fortgeſetzter Operation gegen Raſtatt und den 
weiteren Suͤden vorzugehen. 
Hauptquartier Karlsruhe, den 26. Juni 1849, 
Der Ober⸗ Befehlshaber der Operations-Armee am Rhein. 
gez Prinz von Preußen.“ 


Am 29. Juni ging das erſte und zweite Armeecorps aus 
der Linie Mühlberg, Karlsruhe, Durlach gegen die Murg vor 
und reinigten deren rechtes Ufer vom Feinde. Gefechte von 
geringer Bedeutung, indeß an einzelnen Punkten von länge: 
gerer Dauer, haben bei Oligheim, Steinmaurn, Rauenthal, 

Jiſchweier und Kuppenheim ſtattgefunden. Am 30. Juni 
gingen 5 Divifionen nach einem längeren Artilleriegefecht bei 
uppenheim und Umgegend über die Murg bis gegen Oos vor. 

aſtatt iſt cernirt. f 


a Baden. 
Die proviforifche Regierung weilte nun am 27. Juni in 
reiburg. — Die Stadt Lahr, welche ſich weigerte Bes 
ſchlüſſe der proviſoriſchen Regierung zu vollziehen, erhielt 
am 28. 500 Mann Exekutionstruppen mit 2 Geſchützen; 
die widerſpenſtigen Bürger wurden entwaffnet und eine große 
Anzahl ausgeriſſener Freiſchärler arretirt. Zu Baden-Baden 
ließ die proviſoriſche Regierung 5 Verhaftungen vornehmen 
und die Verhafteten nach Raſtatt führen. Am 27. Juni 
hielt General Mieroslatski zu und bei Raſtatt Revue über 
die Aufſtändiſchen; es mögen wohl im Ganzen noch 40,000 

Mann ſein. ; 

Mit Gewalt zwingt man die Volkswehren des Oberlandes 
nach Freiburg zu ziehen, und da der Erfolg des Kampfes 
nicht mehr zweifelhaft ſein kann, ſo heißt das nichts anderes 
als das arme Volk nutzlos auf die Schlachtbank führen, um 
den Rachegelüſten der polniſchen Anführer und der fanatiſir⸗ 
ten Wühler zu genügen. Armes verrathenes Volk! um 
die Leute zum Widerſtand aufzureizen, läßt man es weder an 

ügen noch an Drohungen fehlen. Siegesberichte 
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werden auf Siegesberichte gehäuft; die Preußen ſind bis 
auf 3000 Mann aufgerieben und umzingelt, Württem⸗ 
berger ſind übergegangen u. ſ. w. Dann ſucht man Haß 
und Wuth gegen die Preußen zu erregen, indem man die 
tollſten Gerüchte über ihre Grauſamkeit ausbreitet. Die 
Maſſe des Volks im Oberland ahnet noch nichts von der 
Niederlage der Inſurgenten, ſonſt wäre es mit aller Gewalt 
nicht möglich die widerſtrebenden Volkswehren zum Abzug 
zu bringen. For 

Zu Karlsruhe find aus der Amortiſations-Kaſſe und Eiſen⸗ 
bahn⸗Schuldentilgungs⸗Kaſſe in den letzten Tagen vor dem 
Einmarſche der Preußen unter dem Schutze der Inſurtektion 
von dem Anwalt Heuniſch und dem Rechtspraktikanten Mör⸗ 
des an Werthpapieren 2,569,700 Fl. geraubt worden. 

Zu Philippsburg befand ſich am 14. Juni ein Theil 
der deutſch⸗polniſchen Legion, ein Gemiſch von Leuten aus 
allen Nationen. Das Gewehr eines Soldaten entlud ſich 
in Gegenwart mehrerer Anderen — vermuthlich aus Fahr⸗ 
läſſigkeit — und zerſchmetterte dem Legionair Adam Traut 
von Bockenheim die Hirnſchale. Der Getödtete iſt einer der 
wegen Ermordung der Reichstags-Abgeordneten Lichnowsky 
und Auerswald in mehreren Blättern Ausgeſchriebenen, wahr⸗ 
ſcheinlich der erſte, welchen die Nemeſis erreicht hat. 


Bayern. 

Der König und die Königin von Bayern find am 27, Juni 
Abends wieder von ihrer Reiſe nach Bamberg und Nürnberg 
zu München eingetroffen. Ueberall iſt das Königl. Paar 
aufs freudigſte empfangen worden. 

Zu Nüenberg zeigte ſich wieder in der Nacht vom 27. 
zum 28. Juni die Tapferkeit der Freiſchärler im glänzendſten 
Lichte. Eine Abtheilung Militair rückte in ein Wirthshaus 
auf dem Webersberge, in welchem etwa über 100 Senſen⸗ 
männer verſammelt waren. Bei dem erſten Blicken der 
Bajonnette entfernten ſich die Senſenträger ſammt Wirth 
und Kellnern ꝛc., ſo daß nur mehrere hundert Senſen, eine 
Namensliſte von ca. 1000 Mann und die Kaffe, im Be: 
trage zu 45 Fl., in die Hände des Militairs fiel. Morgens 
2 Uhr wurden mehrere Mitglieder des Arbeiter-Vereins 
verhaftet und ein Depot von 16 Senſen und 100 Stangen 
gefunden. Fa 

Nicht eines der kleinſten Uebel, welche in fo großer Zahl die 
letzte Revolution der Pfalz gebracht hat, ſchreibt man aus 
Speyer, iſt die Schuldenlaſt, womit ſehr viele Gemeinden 
dadurch beſchwert wurden. Das Gemeindewefen ſtand meiſt 
in erfreulichſter Blüthe; die Schulden, welche die Pfälzer 
Gemeinden hatten, waren kaum anzuſchlagen, meiſt nur 
Voraufnahmen wegen außerordentlicher Ausgaben, welche 
aber bald und ſicher wieder getilgt werden konnten. Sie 
ſtanden darin unvergleich beſſer, als die meiſten jenſeitigen 
bayeriſchen Kreiſe. Und nun! Erſtens votirten die Ge⸗ 
meinden „freiwillige“ (ja daß Gott erbarm' „freiwillige“ 
Summen für Bewaffnung u, dgl., die oft in die Tauſende 
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gingen; zweitens gab es noch anderweitige Unkoſten. So 
z. B. muß die brave Gemeinde Dudenhofen 700 Fl. Sauf⸗ 
gelder zahlen. Es verhaͤlt ſich damit nämlich alſo: Die 
paar hundert Freiſchärler, welche die Gemeinde halb als 
Execution belaſteten, und zum unſinnigen Straßen-Barri⸗ 
kadenbau (an dem zweideutige Subjekte einer nahen Stadt 
ſo unvergeßlichen Antheil hatten) im Orte lagen, mußten 
von den Quartierträgern zu jedem Imbiß einen Schoppen 
Wein erhalten; des Nachts aber, um die Helden gegen die 
Feinde des Vaterlandes wach zu halten, ging das Zechen auf 
Unkoſten der Gemeinde! Da nun vertranken fie in kurzer 
Zeit 700 Gulden! Dies iſt „der Wohlſtand für Alle.“ 
Oeſter reich. 

Ein kaiſerliches Patent befiehlt die Eröffnung einer freis 
willigen Anleihe von 60 Millionen Gulden; einſtweilen ſollen 
zur Deckung der Staatsbedürfniſſe 25 Millionen Zproz. 
Kaſſen⸗Anweiſungen durch die Bank ausgegeben werden. 
Zur Zurückerſtattung der von der Bank geleiſteten Vorſchüſſe 
verpflichtet ſich die Regierung aufs heiligſte, indem ſie hierzu 
die Kriegsentſchädigung von Piemont beſtimmt. Das Geld: 
ausfuhrverbot ſoll aufgehoben werden. 

Die Feſtung Olmütz wird auf 91 Tage für eine Beſatzung 
von 12000 Mann mit 500 Pferden vollſtändig approviſtonirt. 

Der Prinz von Joinville ift nebſt Familie zu Wien ein: 
getroffen. Joinville ſoll geſonnen ſein in öſterr. Kriegs⸗ 
dienſte zu treten. Er iſt dem Kaiſer nachgeeilt.. 

In der Nacht des 27. Juni ſind in Dukla 26 Häuſer 
ein Raub der Flammen geworden; nur den Anſtrengungen 
des k. k. öſterreichiſchen und k. ruſſiſchen Militärs gelang es, 
nach Abdachung von 40 Häuſern, des Brandes Meiſter zu 
werden, jedoch erſt nach beträchtlichen Beſchädigungen an 
Privat- und einigem Aerarial-Eigenthum. Es ſprechen 
alle Beweiſe dafür, daß eine abſichtliche Brandſtiftung 
ſtattgefunden haben dürfte. 

Venedig vertheidigt ſich fortdauernd; die Angriffe bei der 
Lagunenbrücke auf das Fort Secondo und Brondelo werden 
durch die Oeſterreicher hartnäckig fortgefegt, 

Ungariſcher lirieg. 

Bei den neuern Nachrichten über das Vordringen der 
Oeſterreicher und Ruſſen, iſt es unmöglich zu entſcheiden, 
ob der plötzliche Umſchwung der Dinge auf allen Seiten des 
Kriegsſchauplatzes in der Uebermacht der verbündeten kaiſer— 
lichen Heere, oder in einem tiefer berechneten Operationsplane 
der ungariſchen Heerführer ſeinen Grund hat. Räthſelhaft 
muß es jedenfalls erſcheinen, daß ſowohl die ruſſiſchen Ko— 
lonnen, welche über Dukla, Eperies, Kaſchau, Erlau, 
Kapolna, Gyöngyös und Gödölö gegen Peſth vorrücken, 
wie auch die vereinigten Heeresmaſſen, die ihre ſiegreichen 
Bann jetzt ſchon in Papa und Raab wehen laſſen, und 

an ſich gegen Ofen in Bewegung zu ſetzen, 
wilt dei w led menden Widerſtand gefunden haben. Un⸗ 
a id man bei Betrachtung dieſer Thatſachen an 


den vorjährigen Feldzug erinnert. Die nähften Tage milffen 
jedenfalls den Schleier lüften, welcher bis jetzt noch undurch⸗ 
dringlich den Kriegsplan der magyariſchen Heerführer ver⸗ 
hüllt. Es iſt nicht denkbar, daß die Ungarn Komorn, 
welches ſie mit ſolcher Hartnäckigkeit gehalten, und Ofen, 
welches ſie mit ſo großen Opfern wieder gewonnen haben, 
jetzt leichten Kaufes den andringenden kaiſerlichen Truppen 
überlaſſen werden. 

Ein am 30. Juni Abends erſchienenes 40. Armee⸗Bülletin 
bringt nähere Details über das Gefecht, das der Einnahme 
Raab's voranging. Der ſtärkſte Zufammenftoß der k. k. 
Armee mit den Rebellen hatte auf der Straße ſtatt, die von 
Marczaltö nach Raab führt. Die Magyaren wurden ges 
worfen. In den Vorſtädten von Raab wurde wieder ges 
kämpft. Die Rebellen wollten den Kaiſerlichen das Ein⸗ 
dringen verwehren. Die Vorſtadt wurde beſchoſſen; unter 
den Erſten, die in die Vorſtadt eindrangen, war der Kaiſer 
ſelbſt; man ſchoß noch aus den Fenſtern, als er in die Straße 
einritt. Der Jubel der Armee über ihren Kaiſer war gren⸗ 
zenlos, das „Gott erhalte“ tönte tauſendſtimmig durch die 
Luft. Abends war die Stadt beleuchtet. Beim Einzuge 
der k. k. Truppen in Raab wurde aus einem Fenſter auf den 
F. M. L. Wohlgemuth geſchoſſen, doch der Thäter feſtge⸗ 
nommen und erſchoſſen. 

Am 30. Juni fand ein Gefecht bei Aes ſtatt; in Folge 
deſſelben wurden 500 Mann gefangene Magyaren nach Raab 
gebracht. Das Kaiſerliche Hauptquartier kam am 29. Juni 
nach Bobolna. 

Aus Siebenbürgen iſt die offizielle Nachricht einge⸗ 
troffen, daß die aus der Wallachei anrückenden 
Truppen am 22. Juni den Tömiſcher Paß ers 
ſtürmten und hierauf in Kronſtadt einrückten. 
Das Schloß von Kronſtadt ergab ſich nach einer Stunde. 
Von Biſtritz iſt die vereinigte öſterr.⸗ruſſiſche Armee ges 
gen Klauſenburg vorgerückt. Ein Courier vom Mar⸗ 
ſchall Fürſten Paskiewiez meldet deſſen Aufbruch von 
Miskolz gegen Peſth, der am 27. Juni erfolgte. 

Aus dem Hauptquartier des Banus von Croa⸗ 
tien, Feldzeugmeiſter Frhr. v. Jellachich, dd. 
Sove, am 26. Juni, iſt ein Bericht angelangt, 
demzufolge am 25. Juni bei O'Berſe ein Treffen ſtattge⸗ 
funden hat, deſſen Ergebniß war, daß der Feind ganzlich 
über die Theiß zurückgeworfen, und die dortige 
Schiffbrücke zerſtört wurde. 

Ein zweiter, obwohl nicht ſo entſcheidender, doch jeden⸗ 
falls ſehr wichtiger Erfolg wurde durch ein Streifeorps 
erreicht, welches der Ban unter Befehl des Majors Resni⸗ 
czek nach Zombor entfendete, zu dem doppelten Zwecke, 
jene nicht beſetzten Diſtrikte des Baeska vom Feinde völlig 
zu ſäubern und vom Landſturme zu reinigen, dann aber, um 
Schiffe mit großen Fruchtvorräthen, die ſich 
angeblich bei Monosztorszeg befinden ſollen, in Beſchlag zu 
nehmen. Zur Unterſtützung dieſer Expedition wurde gleich⸗ 


zeitig ein Infanterie: Kommando unter Major Henriquez von 

ſſegg nach Battina entſendet. Das Streifcorps fand den 
Feind bereits abgezogen, und beim Volke wenig Neigung zur 
Bildung eines Landſturmes. Dagegen wurden 24 Schiffe 
mit mehr als 150,000 Metzen, meiſt Hafer, auf⸗ 
gebracht und von 6 Dampfern in zwei Fahrten nach Ef⸗ 
ſeg remorquirt. Dies beſeitigt eine der Hauptſchwierig⸗ 
keiten der Armee, die Nachſchaffung des Hafers, der immer 
nur mit größter Mühe und in kleinen Quantitäten aufzu⸗ 
treiben war. 

Zwei Compagnien von Don Miguel Infanterie, 
welche die Vorpoſten von Peterwardein bezogen hatten, find 
zu den Kaiſerlichen übergetreten und wurden nach Eſſeg ab⸗ 
geſchickt. Dem Vernehmen nach hat der Ban das Bom— 
bardement auf die Feſtung einzuſtellen befohlen, weil allge⸗ 
mein die Anſicht herrſcht, daß ſich dieſelbe in einigen Tagen 
ergeben müſſe. — In der Umgebung von Eſſeg und der 
Baranja herrſcht ununterbrochene Ruhe. 


Schmoiz. 

Zu Baſel wurden am 26. Juni Standestruppen in die 
Gränz⸗ Gemeinden Riehen und Kleinhöningen verlegt. 
Landwehr⸗Mannſchaft verſieht nun den Wachtdienſt an zwei 
Thoren und am Zeughauſe. Das Aufgebot des Infanterie⸗ 
Kontingents wird jeden Augenblick erwartet. Dort werden 
keine Flüchtlinge, welche den Kampf in Baden und Rhein⸗ 
bayern mitgemacht, geduldet, ſondern nach dem Innern 
verwieſen. Der Dichter Hartmann kam vor einigen Tagen 
auf ſeiner Reiſe nach Bern daſelbſt durch. Weſendonck be⸗ 
gleitet ihn. 

Frankreich. 

Im Kriegsminiſterium beſchaͤftigt man ſich jetzt mit den 
nöthigen Anordnungen, um das Armeecops Oudinot's 
in Kurzem auf 50,000 Mann zu bringen; auch der Artille⸗ 
tie und dem Belagerungsmaterial iſt eine neue Verſtärkung 
zugedacht. — Der Miniſterrath hatte beſchloſſen, ſo⸗ 
bald der Gen. Oudinot Rom eingenommen haben werde, 
der National⸗Verſammlung einen Gefesentwurf zur 
Genehmigung der nöthig gewordenen Hülfs-Credite 
vorzulegen und bei dieſer Gelegenheit Rechenſchaft über die 
Politik abzulegen, die er künftig in der römiſchen Frage zu 
befolgen gedenke. 

An der Gränze des Unter⸗Elſaſſes haben am 28. Juni 
wieder zahlreiche Entwaffnungen von flüchtigen 
deutſchen Freiſchaaren, welche auf franzöſiſches Gebiet übers 
gegangen, ſtattgefunden. 

Die Deputirten Brives und Gambon haben ſich ſelbſt den 
Gerichtsbehörden überliefert und ſind in das Gefängniß der 
Conciergerie abgeführt worden. Im Ganzen find jetzt 33 
Volksrepräſentanten in gerichtliche Unterſuchungen verwickelt, 
größtentheils wegen des Attentats vom 13. Juni. 


Am 28. Juni wurde aus der gleichen Urſache der Oberin⸗ 
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genieur des Brücken⸗ und Straßenweſens Hr. Leon Lalanne 
ehemaliger Director der National-Werkſtätten, verhaftet. N 

Am 30. Juni hat das Kriegsgericht den Capitain Arthur 
Kleber, Neffen des berühmten Generals Kleber, welcher 
überführt war, am 13. Juni aufrühreriſche Reden geführt 
und die Soldaten zum Ungehorſam angeregt zu haben, zu m 
Tode verurtheilt. Zugleich aber hat der Gerichtshof 
an den Präfidenten der Republik die Bitte um Aenderung 
der Strafe gerichtet. Der Miniſterrath hat ſich alsbald 
verſammelt und die Todesſtrafe in lebenslängliche Gefäng- 
nißſtrafe verwandelt. 

Die Regierung hat den Präfekt von Straßburg auf ſeinen 
Antrag entlaſſen; auch dürfte die daſige Nationalgarde auf⸗ 
gelöſt werden. 

IAtalten. 
Nömiſcher Staat. 

Rom iſt noch nicht genommen, doch ſind die Franzoſen 
in der Nacht des 23. Juni wiederum weiter vorgedrun⸗ 
gen. Sie haben mehrere den Breſchen zunächſt gelegene 
Poſitionen, namentlich die von St. Alexis, genommen, ohne 
mehr als 20 Todte und 60 Verwundete zu haben. Oudinot 
ſteht, ſeinem neueſten Berichte zufolge, jetzt ſo, daß er 
die ganze Stadt beherrſcht. 

Ueber den Sturm am 21. meldet man aus Maglianella 
bei Rom, vom 22., Folgendes: „Endlich ſind wir in Rom, 
wenigſtens in einem Winkel von Rom, und zwar bei dem 
Thore San Pancratio. Geſtern Abends 10 Uhr wurde 
Sturm gelaufen mit 48 Elite-Compagnien, deren Kom⸗ 
mando nach einem militairiſchen Gebrauche dem älteſten 
Oberſt anvertraut war. Wir befinden uns im Beſitze eines 
hervorragenden Punktes der Stadt auf dem linken Tiberufer. 
Dies wird uns das Schloß St. Ange, die Boulevards des 
Vatican und die Longara unterwürfig machen. Sind wir 
erſt Herren dieſer Punkte und der St. Ange-Brücke, dann 
rücken wir auf die Stadt nach dem rechten Ufer los. — Der 
General en chef hatte in Uebereinſtimmung mit den Gene⸗ 
rälen Vaillant und Thiry am 20ſten und 21ſten die von 
den Belagerten befeftigten Punkte ſtark beſchießen laſſen. — 
Ohne die Zerftörung dieſer inneren Fortifikationen war der 
Sturm unmöglich. Wir haben bei dem Sturm nur gerins 
gen Verluſt gehabt; es blieben 1 Cap tain, 1 Lieutenant und 
12 Soldaten. — Die Belagerten haben wenig Widerſtand 
geleiſtet; entweder waren ſie durch den mehrtägigen Kampf 
ſchon ermüdet, oder auch durch die Depeſche von der fehl⸗ 
geſchlagnen pariſer Inſurrektion entmuthigt. Wir machten 
etwa 100 Gefangene. — Die Depeſche von dem gelungenen 
Sturm ging 11 Uhr ſchon nach Civita⸗Veechia ab, wo der 
„Magellan“, der bereits mit Verwundeten nach Toulon 
abgeſegelt war, durch Kanonenſchüſſe zurückſignaliſitt ward. 
Die Depeſche hat Veranlaſſung zu dem Mißverſtändniß ges 
geben, als ſei Rom genommen, welche Nachricht von Trieſt 
aus auch verbreitet wurde. 


— 


Sardinien und Piemont. 


Am 21. Juni Nachmittags iſt der Prinz von Carignan 
in Begleitung des Königlichen Leibarztes Riberti nach Genua 
gereiſt, wo er ſich an Bord eines Königl. Dampfſchiffs un⸗ 
verzuͤglich nach Porto einſchiffen wird. 


Neapel. 

Palermo iſt ruhig; der König hat die größte Milde den 
Siciljanern gegenüber empfohlen und die Reorganiſirung der 
Nationalgarde im ganzen Lande angeordnet. Jeder Sicilia⸗ 
ner erhält, ohne Rückſicht auf feine frühere politiſche Ge: 
ſinnung, auf Begehren, Päffe zur Rückkehr in feine Hei⸗ 
mat. Selbſt von Malta kehren die Flüchtlinge in ihr Va: 
terland zurück. 


Großbritanien und Irland. 


Am 27. Juni Nachmittags iſt die Herzogin von Orleans, 
in Begleitung des Grafen von Paris und des Herzogs 
von Nemours, von Rotterdam in England eingetroffen und 
zu Blackwall gelandet. Die Königin der Belgier verließ 
an demſelben Tage den Buckingham-Palaſt, um ſich zu 
ihren erlauchten Eltern zu begeben. 


Im Oberhauſe iſt die Bill, betreffend die Zulaſſung der 
Juden ins Parlament, mit 95 gegen 70 Stimmen verwor⸗ 
fen worden. 

Aus Oſtindien iſt wieder eine neue Poſt eingegangen; 
die Nachrichten aus Bombay reichen bis zum 21. Mai. 
Sir Charles Napier war am Öten in Kalkutta angelangt 
und, in Folge ſeiner Ernennung zum Ober-Befehlshaber 
der indiſchen Armee, auch als außerordentliches Mitglied 
des Raths⸗Kollegiums von Indien vereidigt worden. In 
Lahore waren noch immer Elemente der Auflehnung gegen 
Englands Herrſchaft vorhanden, genährt durch Tſchuttur 
Singh, Schihr Singh und einigen andern Sirdars, die 
den Engländern feindlich ſind. 


Rußland und Polen. 

Die fümmtlichen Truppen des kirchendorfer Lagers, bei 
Kaliſch, welche am 20ſten Juni vor dem Kaiſer die Revue 
paſſirten, haben die Ordre zum Ausmarſch bekommen. Der 
Tag des Ausmarſches iſt zwar noch nicht öffentlich bekannt, 
er dürfte aber nach den Vorbereitungen, welche täglich ges 
ſchehen, nicht mehr fern fein. Auch über die künftige Be: 
ſtimmung dieſes anſehnlichen Truppen-Corps verlautet noch 
nichts, es läßt ſich aber vermuthen, daß daſſelbe in Galizien 
einrücken wird. Nach dem Abmarſch der Truppen wird das 
Lager eingeriſſen und gänzlich aufgehoben werden. Die im 


Anmarſch nach dem Königreich Polen begriffenen Grenadiere 


und Garden werden demnach jedenfalls anderweitig, und 

zwar bei Warſchau oder Lowitſch, ihr Lager beziehen. Die 

Fe Beſatzung von Kaliſch jedoch, welche nur einige 
dert Mann beträgt, wird nach wie vor dort verbleiben. 
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AJaniſche Auſeln. 
Das Perſonal der geweſenen proviſoriſchen Regierung 
von Ancona iſt auf der Inſel Korfu eingetroffen. 


Türkei. 

Die ſchöne Pulver⸗Fabrik Azaldi zu St. Georg, 
2 Stunden von Konſtantinopel, iſt ein Raub der Flammen 
geworden. Durch Unvorſichtigkeit brach im Laboratorium 
Feuer aus, das in ſieben furchtbaren Exploſionen 600 Fäſſer 
mit 15,000 Oka Pulver in die Luft ſprengte, ſo daß von den 
fümmtlichen Baulichkeiten keine Spur mehr vorhanden iſt. 
16 Menſchen verloren dabei ihr Leben. Der Schaden wird 
auf 14— 15,000,000 Piaſter geſchätzt. 

777 00G0 ãĩ ³⁰¹ u T 
Cholera. 

In Breslau erkrankten vom 30. Juni bis 1. Juli Mit⸗ 
tags 24 Perſonen; es ſtarben 5, Vom 1. bis 2. Juli ers 
krankten 18 Perſonen; es ſtarben 10. Hierunter waren 
3 erkrankte Militairs. Vom 2. bis 3. Juli erkrankten 
22 Perſonen; es ftarben 14. Vom Militaire erkrankte 
1 Perſon. Vom 3. zum 4. Juli Mittag erkrankten 12 Per⸗ 
ſonen; es ſtarben 11. Vom Militair erkrankte 1 Perſon. 


Am 2. Juli ſind bei der General⸗Direction der Seehand⸗ 
lungs⸗Societät folgende neunzig Serien der Seehandlungs⸗ 
Prämienſcheine gezogen worden: - 

11: 19. 22, 40, 113. 117. 

306. 329. 340. 350. 380. 440, 
508. 516. 532. 568. 577. 605. 
781. 828. 856. 888. 903. 927. 954. 
1021. 1085. 1114. 1127. 1163. 1180. 1182. 
1235. 1241. 1283. 1305. 1319. 1344. 1355, 
1359, 1418, 1430, 1446. 1497. 1517, 1552, 
1581. 1600. 1651. 1711. 1735. 1741, 1748, 
1844. 1882. 1897. 1927. 1938. 1944. 1985, 
1998. 2012. 2026. 2072. 2104. 2156. 2219. 
2281. 2303. 2305. 2324. 2351. 2308. 2384. 
2425. 2435. 

Die Ziehung der in dieſen neunzig Serien enthaltenen 
Nummern wird am 15. Okt. d. J. und an den darauf fol⸗ 
genden Tagen ſtattfinden. 


152. 
507. 
676. 
965. 
1210. 
1356. 
1578. 
1816. 
1995. 
2277. 
2416. 
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2017. Zur Abwendung 
bereits verlautender falſcher Annahmen. 
In der Beilage zu Nr. 53 dieſes Blattes be⸗ 
findet ſich ein Aufſatz, überſchrieben: „Wenn 
ift eine Staatsverfaſſung gut?“ und unterzeich- 
net „R.“ Ich habe keinen Theil daran. 


5 Robe. 


Der Kampf der dreißig Bretagner. 


Ju der Bretagne iſt der ſogenannte Kampf der 

reißig ſo berühmt, wie einſt der der Horazier in Rom. 
lleberdieß handelte es ſich hiebei nicht um Unterwerfung 
einer bisher freien Nation, auch nicht darum — wie 
man lange behauptet hat —eob die Engländer oder die 
Bretagner die ſchonſten Mädchen hätten; auch nicht zur 
Ebre irgend einer Dame festen ſich dreißig brave Män⸗ 
ner dem Tode oder der Gefangenſchaft aus. Es lag 
dabei eiwas viel Edleres zum Grunde, der Eifer für 
Milde und Menſchlichkeit. 

Durch den Streit der Gräſin von Blois und der 
von Momfort über den Beſitz des Herzogthums Bur— 
gund gerieth die ganze Gegend in Jammer und Elend. 
Die Franzoſen vertheidigten die Anſprüche der Gräfin 
von Blois, die Engländer aber waren von der Gräſin 
von Montfort unter ihr Banner gerufen worden. 

Der engliſche Hauptmann Bemborough hatte ſich 
nach einem gewonnenen Treffen Ploermet's bemächtigt 
und hauſ'te fürchterlich im Lande, was Daggeworth 
(oder Dagorne), der frühere engliſche Hauptmann, nicht 
gethan. Deßhalb ritt Veaumanoir, ein weit berühmter 
bretagniſcher Ritter, mit einigen andern tapfern Degen 
zu den Engländern, um ihnen zuzureden, daß fie das 
Land und ſeine Einwohner nicht grauſam behandelten. 
Interwegs ſchon trafen die wackern Bretagner eine 
Menge mißhandelter Bauern, Einige hatten Eiſen an 

änden und Füßen, Andern waren die Daumen ge: 
chraubt, noch Andere waren zu zweien oder dreien zu— 
ſammen gekuppelt wie das Vieh, das man auf den Markt 
treibt. Deß hatten die Ruter groß Mitleid. Darum 
ſagte Beaumanoir unwillig und ſtolz zu dem Engländer 

emborough: „Ihr engliſchen Nitter thut ſehr unrecht, 
die armen Einwohner fo zu plagen, die das Korn ſäen 
und Euch in Ueberfluß Wein und gute Lebensmittel lie: 
fern. Ich will's Euch nur rund heraus fagen; wenn 
der Bauer das Land nicht baute, ſo müßten es die Ritter 
ſelbſt tbun, ſie müßten auch dreſchen und Armuth ertra⸗ 
gen. Das wäre aber hart für Euch, die Ihr nicht daran 
gewohnt ſeid. Darum haltet Euch doch ruhig, die Leute 
haben genug gelitten, ſeit die weiſen Befehle und der 
letzte Wille Eures Hauptmanns Dagorne nicht mehr 
beobachtet werden.“ Darauf erwiederte Bemborough 
ganz zornig: „Schweigt Beaumanoir, und zerbrecht uns 
den Kopf nicht. Eduard wird doch Konig von Frankreich, 
und die Engländer werden überall Herren, Euch und allen 
Franzoſen zum, Trotz.“ Darauf verſetzte Beaumanoir 
ſpöttiſch: „Träumt einen andern Traum, dieſer iſt falſch 

eträumt.“ Als nun auch die bretagner Ritter in der 

auptſache nichts ausrichten konnten, forderte Beauma⸗ 
noir den Engländer Bemborough zum Zweikampf heraus. 
Es wurde beſchloſſen, daß man ehrlich zu Pferd kämpfen 
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wolle, dreißig gegen dreißig. Deßhalb dankten die bre— 
tagniſchen Ritter Gott. Der Kauf hatte ſtatt au 
Haide Mi⸗Vote, im Jahre 1350, den Sonnabend vor 
Lätare. Darin fielen Bemborough und die mehrſten 
engliſchen Ritter, die Audern ergaben ſich. Auch vier 
Bretagner fielen in dem fürchterlichen Kampfe. Beau: 
manoir wurde verwundet und verlangte zu trinken, da 
erwiederte ibm fein treuer Freund und Waffengefährte 
Geoffroy Dubois: „Trink Dein Blut, Beaumanoir, 
da wird Dir der Durſt vergehen und alle Ehre wird 
unſer fein.“ So kam es auch. 

Dieſer ſchöne und hochherzige Zug wurde lange in 
Frankreich bezweifelt, weil kein Geſchichtsſchreiber des 
Landes feiner erwähnt, und ſpätere bretagniſche Hiſtori— 
ker ihn nur nach einem Manuſcript von 1470 auf der 
Bibliothek von Rennes erzählen. Indeſſen halte doch 
Froiſſart die Sache umſtändlich dargethan und belobt. 
Aber durch einen ſonderbaren Zufall fehlen in faſt allen 
bisher bekannten Handſchriften dieſes trefflichen Chro⸗ 
nikiſten die Jahre 1350, 1351 bis 1356, und find durch 
ein Stück der großen Ehronik von St. Denis erſetzt. 
Endlich entdeckte Buchon in einer Handſchrift des Prin⸗ 
zen Soubiſe das verloren gegangene Fragment von 
Froiſſart, und deſſen Authenticität wurde durch Ver⸗ 
gleichung mit zwei trefflichen Manuſeripten Froiſſarts 
in England außer Zweifel geſetzt. 


Geſetz gebung. 


Verordnung 
über die Verhütung eines die geſetzliche — 4 
und Ordnung gefährdenden Mißbrauches des 
Verſammlungs- und Vereinigungsrechtes. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen nach dem Antrage Unſeres Staats-Miniſteriums auf 
Grund des Artikels 105 der Verfaſſungs⸗Urkunde, was folgt: 


9. 1. Nett 
Verſammlungen jeder Art, in welchen öffentliche 
Angelegenheiten erörtert oder berathen werden 


ſollen. 

Von allen Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegen⸗ 
heiten erörtert oder berathen werden ſollen, hat der Unternehmer 
mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn der Verſammlung, unter 
Angabe des Ortes und der Zeit derſelben, Anzeige bei der Orts⸗ 
polizei: Behörde zu machen. Dieſe Behörde hat darüber ſofort 
eine Beſcheinigung zu ertheilen. 5 


Vereine zur Einwirkung auf öffentliche Ange⸗ 
legenheiten. 

Die Vorsteher von Vereinen, welche eine Einwirkung auf 
öffentliche Angelegenheiten bezwecken, ſind verpflichtet, Statuten 
dis Vereins binnen drei Tagen nach deſſen Errichtung, und alle 
Abänderungen der Statuten binnen drei Tagen, nachdem ſie zu 


: — 860 


Stande gekommen find, der Ortspolizei⸗Behörde zur Kenntniß⸗ 
nahme einzureichen, derſelben auch auf Erfordern jede darauf 
bezügliche Auskunft zu ertheilen. 

Die Ortspolizei⸗Behörde hat über die erfolgte Einreichung der 
Statuten oder der Abänderung derſelben ſofort eine Beſcheinigung 
zu ertheilen. 

Die Beſtimmungen dieſes und des vorhergehenden Paragraphen 
beziehen ſich nicht auf kirchliche und religiöfe Vereine und deren 
Verſammlungen. 1 5 


$. + 

Wenn für die Verſammlungen eines Vereines, welcher eine 
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt, Zeit und 
Ort ſtatutenmäßig oder durch einen beſonderen Beſchluß im vor⸗ 
aus feſtſteht, und dieſes wenigſtens 24 Stunden vor der erſten 
Versammlung zur Kenntniß der Ortspol'zei⸗ Behörde gebracht 
worden iſt, fo bedarf es einer beſenderen Anzeige, wie fie der g. 1 
erfordert, für die einzelnen 1 nicht. 


Die Ortspolizei⸗Behörde iſt befugt, in jede Verſammlung, in 
welcher öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden 


ſollen, einen oder zwei Polize-Beamte, oder eine oder zwei andere 


Perſonen als Abgeordnete zu ſenden. 

Die Abgeordneten dürfen, wenn fie Polizei: Beamte find, nur 
in ihrer Dienſtkleidung oder unter ausdrücklicher Kundgebung ihrer 
dienſtlichen Eigenſchaft erſcheinen. Sind fie nicht Polizei Ber 
amte, ſo müſſen ſie durch beſondere Abzeichen erkennbar ſein. 

Den Abgeordneten muß ein angemeſſener Platz eingeräumt 
werden. 9. 5 


Verſammlungen, in denen Anträge oder Vorſchläge erörtert 
werden, die eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren 
Handlungen enthalten, ſind die Abgeordneten der Polizeibehörde 
ſofort aufzulöſen befugt, unbeſchadet des gegen die Betheiligten 
geſetzlich einzuleitenden 3 8. 


Sobald ein Abgeordneter der Polizeibehörde die Verſammlung 
für aufgelöſt erklärt hat, find alle Anweſenden verpflichtet, ſich 
ſofort zu entfernen. Dieſe Erklärung kann nöthigenfalls durch 
die bewaffnete Macht zur Ausführung gebracht werden. 


Niemand darf in einer Verſammlung bewaffnet erſcheinen, mit 
Ausnahme der im Dienſte . Polizei:Beamten, 


Berfammlungen unter freiem Himmel. 
Die Beſtimmungen der $$. 1, 4, 5, 6, 7 finden auf alle 
ffentlichen Verſammlungen unter freiem Himmel 
Anwendung. 


d. 9. 

Die Ortepolizei⸗ Behörde iſt befugt, jede Verſammlung unter 
freiem Himmel bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
oder Ordnung zu verbieten. Das Verbot muß ſchriftlich abge⸗ 
faßt ſein. hi 


$ 
Verſammlungen, welche auf öffentlichen Plätzen und Straßen 
in Städten und Ortſchaften ftattfinden ſollen, bedürfen der vor: 
gängigen Genehmigung der DO:tspolizei: Behörde. 
Die Genehmigung ift von dem Unternehmer, Vorſteher, Ordner 
oder Leiter der Verſammlung r 


Den in dem vorhergehenden Paragraphen erwähnten Verſamm⸗ 
lungen werden öffenkliche Aufzüge in Städten und Ortſchaften 
gleichgestellt. Bei Einholung der Genehmigung iſt der beabſich⸗ 
tigte Weg anzugeben. 

—æ — 


8 
2 a 


(e bſt Beil a g e. 


Gewöhnliche beichenbegängniſſe, fo wie Züge der Hochzeits⸗ 
Verſammlungen, wo dieſe hergebracht find, kirchliche Prozeſſionen, 
Wallfahrten und Bittgänge, wenn ſie in der hergebrachten Art 
ſtattſinden, bedürfen einer vorgängigen Genehmigung und ſelbſt 
einer Anzeige nicht. 9 12 


Innerhalb zweier Meilen von dem Orte der jebedmaligen Re⸗ 
ſidenz des Königs oder von dep Orte des Sitzes beider Kammern 
dürfen Volksverſammlungen unter freiem Himmel nicht ſtatt finden. 
Das letztere Verbot beſteht nur für die Dauer der Sitzungsperiode 
der Kammern. 

9 13. 


Strafbeſtimmungen. 

Wenn eine Verſammlung ohne die in dem § 1 vorgeſchriebene 
Anzeige ſtattgefunden hat, fo trifft den Unternehmer, denjenigen, 
der den Platz dazu eingeräumt bat, und Jeden, welcher in der 
Verſammlung als Vorſteher, Ordner, Leiter oder Redner aufges 
treten iſt, eine Geldbuße von Fünf bis Funfzig Thalern. 


914. 0 
Wenn, der Vorſchrift des $. 2 entgegen, die Einreichung der 
Statuten eines Vereins, oder deren Adänderungen, in der be⸗ 
ſtimmten Friſt nicht geſchehen, oder eine von der Ortspolizei⸗Be⸗ 
hörde erforderte Auskunft nicht ertheilt worden iſt, ſo wird jeder 
Vorſteher des Vereines mit Geldbuße von Fünf bis zu Funfzig 
Thalern beſtraft. 1 
$ 


Wenn in einer Verſammlung, der Vorſchrift des § 4. entge⸗ 
gen, den Abgeordneten der Ortspolizei⸗Behörde der Zutritt oder 
die E nräumung eines angemeſſenen Platzes verweigert worden iſt, 
ſo trifft den Unternehmer und Jeden, welcher in der Verſammlung 
als Vorſteher, Ordner oder Leiter aufgetreten iſt, Geldbuße von 
Zehn bis Einhundert Thalern oder Gefängniß von vierzehn Tagen 
bis zu ſechs Monaten. 


9. 16, 
Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Ab 
Ortspol zei⸗ Behörde die Verſammlung für ae a dat 
(J. 5, 6), wird mit Geldbuße von Fünf bis zu Funfzig Thalern 
oder mit Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten beſtraft. 


1 $. 17. 

Wer an einer Verſammlung unter freiem Himmel theilnimmt, 
welche geſetzlich ($. 12) oder von der Ortspolizei⸗Behörde ($ 9) 
verboten iſt, oder welche auf öffentlichen Plätzen und Straßen in 
Städten und Ortſchaften ohne vorgängige Genehmigung der Orts⸗ 
polizei: Behörde (J. 10.) ſtattfindet, wird mit Geldbuße von Einem 
bis Fünf Thalern beſtraft. 

Wer zu einer ſolchen Verſammlung aufferdert oder auffordern 
läßt oder darin als Ordner, Leiter oder Redner thätig iſt, wird 
mit Geldbuße von fünf bis zu funfjig Thalern, oder mit Gefäng⸗ 
niß von acht Tagen bis zu drei Monaten beſtraft. 

Dieſe Strafen treffen den bloßen Theilnehmer an einer von der 
Ortspolizei⸗Behörde verbotenen Verſammlung, und ſelbſt denje⸗ 
nigen, welcher darin als Redner thätig war, nicht, wenn nicht das 
Verbot vorher öffentlich oder ihm beſonders bekannt gemacht war. 
Wird das Verbot während der Verſammlung bekannt gemacht, ſo 
kann ſich wegen ſeiner ſpäteren Betheiligung Niemand auf den 
Mangel einer frühern Erlaſſung oder Bekanntmachung des Ver⸗ 
botes beziehen. 
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. 

Wer gegen das Verbot des $. 7 in einer Verſammlung bewaff⸗ 
net erſcheint, wird mit Gefangniß von vierzehn Tagen bis zu 
ſechs Monaten beſtraft. 


Beilage zu Nr. 54 des Boten 


F. 19, 

Wer auffordert, in einer Verſammlung mit Waffen zu er⸗ 
ſcheinen oder die Aufforderung hierzu verbreiten läßt oder in einer 
Verſammlung Waffen austheilt, wird mir Gefängniß von ſechs 
Wochen bis zu einem Jahre beſtraft. 

F. 20. 

Die in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten Handlungen 
werden als politiſche oder Preß vergehen nicht betrachtet (Verord⸗ 
l 15. April 1818 $$. 2 und 3, und vom 3. Januar 1819 
F. 60, 61); unbeſchadet der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte in 

ſehung der politiſchen Vergehen, welche in Verſammlungen 
begangen werden. 

. 21. 


$ 
Auf die durch das Geſetz oder die geſetzlichen Autoritäten ange: 
ordneten Verſammlungen und die Verſammlungen der Mitglieder 
eider Kammern während der Dauer der Sitzungsperiode finden 
die vorſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung. 


9 22. 

Perſonen des Soldatenſtandes, welche gegen die Vorſchrift des 
Artikels 37 der Verfaſſungs⸗ Urkunde zur Einwirkung auf öffentliche 
Angelegenheiten oder zur Berathung militairiſcher Befehle und 

nordnungen in Vereine zuſammentreten, oder zu ſolchen Z vecken 
ſich fonft verſammeln, werden nach den Beſtimmungen des 5. 125 
des erſten Theiles des Militair⸗Strafgeſetzbuches beſtraft. 

urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beig edrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 29. Juni 1849. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf von Brandenburg. von Ladenberg. 
von Manteuffel. von Strotha. von der Heydt. 
von Rabe. Simons. 


Verordnung 
betreffend die Vervielfältigung und Verbreitung 
von Schriften und verſchiedene durch Wort, 
Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere 
Darſtellung begangene ſtrafbare Handlungen. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ıc. HM; 
verordnen nach dem Antrage Unferes Staats: Minifteriums auf 
Grund des Artikels 105 der Verfaſſungs⸗ Urkunde, was folgt: 


9. 1. 
Ordnung der Preſſe. 

Auf jeder Druckſchrift muß der Name 
8 5 ſein. Be 

Auf Druckſchriften, welche für den Buchhandel oder 
Verbreitung beſtimmt ſind, muß — u Name 2 
ort entweder des Verlegers oder des Kommiſſionärs, oder endlich 
des Verfaſſers oder Herausgebers, welche ein Werk im Selbſt⸗ 
verlage erſcheinen laſſen, genannt fein, 


$ 2. 

Jede Nummer, jedes Stück oder Heft einer Zeitung oder Zeit⸗ 
ſchrift muß außer no Namen und Wohnort des Druckers (J. 1.) 
den Namen und Wohnort des Verlegers, ſo wie des Herausgebers, 
wenn dieſer von dem Verleger verſchieden iſt, enthalten. 


und der Wohnort des 


aus dem Rieſengebirge 1849. 
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8 e 

Druckſchriften, welche den vorſtehenden Vorſchriſten nicht ent, 
ſprechen, dürfen von Niemanden verbreitet werden. 

Dieſe Beſtimmung findet auf Drockſchriften, welche nur den 
Namen entweder des Verlegers oder des Kommiſſionärs oder des 
Druckers enthalten, keine Anwendung, wenn ſie den Geſetzen über 
die Ordnung der Preſſe entſprechen, welche zu der Zeit ihres Er⸗ 
ſcheinens an dem Orte deſſelben in Kraft waren. 


§. 4. 

An der bisherigen Verpflichtung des Verlegers, zwei Exemplare 
feiner Verlags⸗Artikel und zwar eines an die Landesbibliothek in 
Berlin, das andere an die Univerſität derjenigen Provinz, in 
welcher er wohnt, unentgeltlich einzuſenden, wird nichts geändert, 


F. 5. BE ? 

Von jeder Nummer, jedem Heft oder Stück einer Zeitung oder 
einer in monatlichen oder kürzeren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, 
welche im Inlande herauskommen, muß der Herausgeber, ſobald 
die Austheilung oder Verſendung beginnt, ein mit feiner Unter⸗ 
ſchrift verſehenes Exemplar, gegen eine ihm zu ertheilende Be⸗ 
ſcheinigung, bei der Ortspolizei⸗Behörde hinterlegen. 

Die Austheilung und Verſendung der Zeitung oder Zeitſchrift 
ſoll durch die Hinterlegung nicht aufgehalten fein, j 


16. 

Der Herausgeber einer 90a oder einer in monatlichen oder 
kürzeren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, welche Anzeigen auf⸗ 
nimmt, iſt gegen Zahlung der üblichen Einrückungsgebühren ver⸗ 
pflichtet, jede ihm von einer öffentlichen Behörde mitgetheilte amt⸗ 
liche Bekanntmachung auf deren Verlangen in eines der beiden 
nächſten Stücke aufzunehmen. 


Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen oder 
kürzeren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift iſt verpflichtet, die Ent⸗ 
gegnung zur Berichtigung der in derſelben erwähnten Thatſachen, 
zu welcher ſich die betheiligte öffentliche Behörde oder die ange 
griffene Privatperſon veranlaßt findet, in den nächſten drei Tagen 
nach dem Empfange der Entgegnung, oder, falls in dieſer Zeit 
keine Nummer der Zeitung oder Zeitſchrift erſcheint, in die nächſte 
Nummer aufzunehmen. — Die Aufnahme muß D „ 
inſoweit der Umfang der Entgegnung die Länge des Artikels, wel⸗ 
cher dazu Veranlaſſung gab, nicht üverſteigt. Für die über dieſe 
pe hinausgehenden Zeilen find die üblichen Einrückungsgebühren 
zu zahlen. 8 \ 

§. 8. 
Anſchlagezettel und Plakate. — 


8 Anfilagezettel und Plakate, welche einen anderen Inhalt 
aben, als x 3 
Ankündigungen über geſetzlich nicht verbotene Verſammlungen, 
denen 85 erforderliche Anzeige oder Genehmigung vorherge⸗ 
gangen iſt, 
Anzeigen über öffentliche Vergütigungen, fiber geſtohlene, ver⸗ 
5 W Sa 3 oder ahnliche 
ichten für den gewerblichen Ver 
dürfen ait ange lg, ongcheiieh oder in ſonſtiger Weiſe öffent⸗ 
1 sgeſtellt werden. 
ich n Kelten und Ortschaften dürfen Anſchlagezettel und Plakate, 
auch wenn ſie nach ihrem Inhalte erlaubt ſind, an denjenigen 
Stellen nicht angeſchlagen, angeheftet oder in ſonſtiger Weiſe 
öffentlich ausgeſtellt werden, welche als hierzu nicht geeignet, durch 
eine allgemeine und öffentlich bekannt gemachte Verfügung der 
* gt ag Hr worden find, 
Auf die amtlichen Bekanntmachungen öffentlicher Behörden 
die vorſtehenden Beſtimmungen nicht anwendbar, Votden. find 
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$. 9. 
Verkauf, Anheftung u. ſ. w. von Schriften an 
öffentlichen Orten. 

Niemand darf auf öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen, 
oder an anderen öffentlichen Orten, Druckſchriften ($. 30) oder 
andere Schriften ausrufen, verkaufen, vertheilen, anheften oder 
anſchlagen, ohne daß er dazu die Erlaubniß der Orte⸗Polizeibe⸗ 
hörde erlangt hat und ohne daß er den Erlaubnißſchein, in wel⸗ 
chem ſein Name ausgedrückt iſt, bei ſich führt. 

Die Erl aubniß kann jederzeit zurückgezogen werden. 


5. 10, 

Ole Zuwiderhandlung gegen eine der in den 88. 1, 2, 3, 5, 
1 eye SAT zieht eine Geldbuße von Fünf bis 
u Fun Thalern nach ſich. 
: 37 5 > durch die F. 1 und 2 erforderten Angaben falſch, fo 
iſt die Strafe Gefängniß von acht Tagen bis zu zwei Monaten und 
Geldbuße von Fünf bis zu Funſzig Thalern. 

Den Verbreiter trifft dieſe höhere Strafe nur dann, wenn er 
von der Unrichtigkeit der Angabe Kenntniß hatte. 


9. 11. 

Die Zuwiderhandlung gegen eine der in den 99. 8 und 9 enthals 
tenen Vorſchriften zieht eine Geldbuße von Einem bis zu Funfzig 
240 ſch oder Gefängniß von einem Tage bis zu ſechs Wochen 
nach ſich. 


9 12. 

Verantwortlichkeit der Verfaſſer, Heraus- 

geber u. ſ. w. 

Für den Inhalt einer Druckſchrift ſind der Verfaſſer, der Her⸗ 
. der Verleger oder Kommiſſionär, der Drucker und der 
Verbreiter als ſolche verantwortlich, ohne daß es eines weiteren 
Nachweiſes der Mitſchuld bedarf. Iſt die Veröffentlichung ohne 
den Willen des Verfaſſers geſchehen, ſo trifft ſtatt ſeiner den Her⸗ 
ausgeber die Berantivortlickeit. 

a darf jedoch keine der in obiger Reihenfolge nachſtehenden 

en verfolgt werden, wenn eine der in derſelben vorſtehenden 
Herſonen bekannt und in dem Bereiche der richterlichen Gewalt des 
Staates iſt. g 

Dieſe Beſtimmung fteht der gleichzeitigen Verfolgung derjenigen 
nicht entgegen, in Anſehung deren außer der bloßen Handlung der 
Herausgabe, des Verlages oder der Uebernahme in Kommiſſion, 
des Druckes oder der Verbreitung, noch andere Thatſachen vorlie⸗ 
gen, welche nach allgemeinen ſtyafrechtlichen Grundſätzen eine wiſ⸗ 
ſentliche Theilnahme an der durch die Druckſchrift begangenen ſtraf⸗ 
baren Handlung begründen. 


(Beſchluß folgt.) 


2654. Die Feier der Wehmuth 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers heißgeliebten 
uns unvergeßlichen Gatten und Vaters, des Herrn 


Johann Gottlieb Benjamin Altmann, 
Beſitzer der Papiermühle zu Giersdorf; 

geb. den 13. Juni 1789 in der Papiermuͤhle zu Sagan, 

geſt. am Sungenfalage, 8 8. Juli 1848 zu Schönthal 

ei Sagan. 


Wir begrüßen heut in ſtiller Trauer 
Theur ater Deinen Todestag; 

Ach! er faͤchelt neue Todesſchauer 
k Uns in's Herz mit feinem Fluͤgelſchlag. — 

1 ob auch ſchon ein Jahr entſchwunden 
PR 3 8 rief, 

0 * 

AJIn der Seele terer bach er mem 


Von der Liebe Sehnſucht hingezogen 
Zu der Mutter traulichem Afyl, 
War auch ſchnell Dein Reiſeplan erwogen 
In des de Pn bn Vorgefuͤhl. 
Heiter ſchiedeſt Du von Deinen Lieben 
Auf ein baldig frohes Wiederſehn; 
Ach! wo iſt der Wonnetag geblieben? 
Wird er nimmer uns erſtehn? 


Vor Dir lag der Freude ſuͤßes Hoffen 
An der Schweſter, an der Mutter Bruſt; 
Ahnun slos von dem was uns betroffen 
Fuͤhlteſt Du des Lebens reine Luſt; 
Wähnteft, in Erinn' rung zu genießen, 
Längſt entſchwund'ner Jahre Wonnezeit, 
Unerwartet ließ der Herr erſchließen 
Dir des Himmels Herrlichkeit. 


Ohnweit Deiner Ruheſtatt geboren, 

Früh geweiht dem nuͤtzlichen Beruf, 

en Du Dir je Wirkungskreis erkoren 

Und der Dir Dein haͤuslich Gluͤck erſchuf, 
Strebteſt Du nach der Vollendung Ziele f 

Mit der Thatkraft, die die Dir Gott verlieh', 
Daß in Deines Lebens Schatten kuͤhle 

Dir ein ſchoͤner Herbſt erbluͤh'! 


Zu dem regen Schaffen, Wirken, Streben 
Ward Dir die Gefährtin beigeſellt, 

Die die Schickſals Nächte in dem Leden 
Dir in treuer Liebe aufgehellt, 

Die faſt dreißig Jahre Dich begleitet 
Auf des Lebens wechſelpoller Bahn; 

Die fo gern Dir Freude hätt? bereitet, 
Wuͤrdeſt Du uns wieder nah'n. 


Ach! ſtatt deſſen huͤllt in naͤchtlich Grauen 
Sich der Himmel unſers ons ein; 
Nimmer ſollten wir Dich wiederſchauen, 
Nimmer Dir den Abſchiedskuß hier weih'n; 
Schreckerfuͤllt von jener Schmerzens kunde, 
Wie vom Blitzſtrahl aus der heitern Luft, 
Eilten fort wir noch zur ſelben Stunde 
Dir zu folgen an die Gruft. 


obe Troͤſtung unſern herben Schmerzen 

5 Iſt . liebe Salgeelt, 

Ewig theuer unſern wunden Herzen 
Jede Glen liebreich Dir geweiht! 

So der Saaten ſchoͤne Frucht genießen 
In der Deinen innig trautem Kreis, 

So Dein 10987 Leben zu beſchließen, 
War dies nicht Dein Lebens: Preis? 


Schlumm're fanft in ungeftörtem Frieden 
An der Seite Deines Vaters nun; 
Erndte nun den Lohn der Dir beſchieden, 
Nach vollbrachter Arbeit iſt gut ruh'n. 
Wird auch uns der Wahrheit Glanz erſcheinen, 
Wie er Dich beſeeligend umgiebt, 
Werden wir auf ewig und vereinen, 
Wie wir hier uns treu geliebt. 


Theodore Altmann, als Gattin. 
S Altmann Vals Som 2 
Glementine Altmann, als Schwiegertochter. 


2020. Entbindungs = Anzeige. . 
Die am 20. Juni erfolgte gluͤckliche Entbindung mei 
lieben Frau 2 et pr Knaben, beehre fich mich 
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung anzu⸗ 


zeigen. Lahn, den 2. Juli 1849. 
Der Apotheker Emil Hoffmann. 
Todes fall⸗ Anzeige. 
2010. Am 1. Juli d. J. früh 3 uhr erfolgte das fanfte 


Dahinſcheiden unſers geliebten Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des geweſenen Brauermeiſters, zuletzt Freiſtell⸗ 
befigerd George Friedrich Finke, in einem Alter von 
86% Jahren. Statt befonderer Meldung zeigen dies allen 
eunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetruͤbt an die Hinterbliebenen. 
Hohenpetersdorf den 2. Juli 1849. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 


(vom 8. bis 14. Juli 1849). 
Am 5. Sonnt. u. Trinit. Hanptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 1. Juli. Carl Guſtav Dittmann, Maurer: 
geſ., mit Pauline Emilie Rabitſch. — Ernſt Heinrich Schubert, 
Pachtfleiſcher in Schmiedeberg, mit Chriſtiane Friederike Ziegert 
aus Kunnersdorf. — Den 2. Iggſ. Carl Ernſt Dittmann, Häus⸗ 
lerſohn in Straupitz, mit Jafr. Johanne Chriſtiane Hoffmann aus 
Grunau. — Den 3. Herr Adalbert Leo Conſtantin Günther, 
Kaufmann, mit Jungfrau Johanne Emilie Mattern. 

Gebhardsdorf. Den ll. Juni. Hr. Ehriftian Herrmann 
Langer, Lehrer an der Bürgerſck ule zu Landeshut, mit Fräulein 
Augufte Mathilde Wollſtein zu Alt⸗Gebhardsdorf. — Den 12. 
Adam Ernſt Rückert, Freigärtner in Auguſtthal, mit Johanne 
Chriſtiane Hartig daſelbſt — Den 19. Carl Wilhelm Ludewig, 
Kattunweber in Neu⸗Gebhardsdorf, mit Chriſtiane Henriette 
Anſorge daſelbſt. l 

Schönau. Den 3. Juni. Georg Ferdinand Zingler, Tiſchler 
in Jauer, mit Louiſe Friederike Wilhelmine Gern. — Den 5. 
Jodann Ehriftian Gottlieb Sommer, Inw. in Reichwaldau, mit 
der verwittw. Frau Johanne Ehriftiane Beate Sommer, geb. 
Täuber, daf. — Den 17. Chriſtian Ebrenfcied Kriegel, Inw. in 
Ober⸗Röversdorf, mit der verwittw. Frau Marie Juliane Opitz, 
geb Lamprecht, daſelbſt. — Den 3. Juli. Igaſ. Julius Robert 
Mattern, Kupferſchmiedmſtr., mit Igfr. Auguſte Louiſe Pauline 
Grüttner. 

Geboren. 


. . Frau Friſeur Mörſch, e. S., 
or — € 1 1 4 
E., Mühelmine Erneitine 3 en eee 

Grunau. Den 18. Juni. Frau Häusler u. Schnittwaaren⸗ 
bändler Schröter, e. T., Erneſtine Henriette, — Frau Inw. 
Raupbach, e. T., Chriſtiane Henriette. 

Kunnersdorf. Den 6. Juni. Frau Inw. Hertrampf, e. F., 
Gbriſtiane Friederike. — Den 11. Frau Inw. Weißig, e. J., 
Caroline Auguſte. — Den 21. Frau Häusler Tſchorn, e. T, 

i e erile. 5 . 
en — ta 8 in 9. Juni. Frau Häusler Finger, e. T. Johanne 
Friederike. — D. 19. Frau Gartenbeſ. Kloſe,e. 3., Anna Mattilde. 

Schwarzbach. Den 17. Juni. Frau Häusler u. Schuhma⸗ 

chermſtr. Strauß, e. T., Emma Mathilde Pauline. 
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Schmiedeberg. Den 15. Juni. Frau Schutzmachermei 
Redel, e. S8 — Den 20. Frau Inw. Ludwig A seen 
— Den 21. Frau Weber Wanke, e. S. — Den 22. Frau Farber⸗ 
gef. Klofe, e. S. — Frau Häusler u. Weber Kallinich in Hohen⸗ 
wieſe, e. T. — Den 21 Frau Häusler u. Weber Hertwig daf., 
e. S. — Frau Fabrikweber Wiedemann, e. S. — Den 25. Frau 
Schullehrer Weiſt in Arnsberg, e. S. — Den 26. Frau Müller: 
meifter Kluge in Buſchvorwerk, e. T. 

Geſtorben. 
irſchberg. Den 28. Jani ſtarb zu Eisdorf der Königl. 
Ria a. 5. Herr Johann Ernſt Bernhard Linckh, 64 J. 
11 M. 13 F., und wurde in der Familiengruft hierſelbſt beigeſetzt. 
— Den 29. Frau Schloſſermſtr. Joſeph. Wolf, 53 J. — Den 30, 
Jungfrau Chriſtiane Juliane Herbft, 73 J. — Den 1. Juli. Hr. 
Kuguſt Wilhelm Siefert, Servis⸗Kaſſen Aſſiſtent u. Regiftrator 
der Wohllöbl. Kaufmanns Societät, 70 J. 5 M. — Den 3. 
Marie Auguſte Louiie, Tochter des Polizeidiener Hrn. Henke, 8 J. 
1 M. 25 J. — Ghriftiane Henriette, Tochter des Hausbeſitzer 
Raupbach in den Waldhäuſern, 7 W. 

Grunau. Den 30. Juni. Johanne Dorothea geb. Hornig, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Fiſcher, 61 J. 8 M. 

Kunnersdorf. Den 29, Juni. Carl Heinrich, Sohn des 
Jaw.-Friedrich, 7 M. 8 T. 

Straupig.. Den 26. Juni. Der Sohn des Bauergutsbeſitzer 
Siegert, 5 St. 6 

Schildau. Den 27. Juni. Frau Bäckermſtr. Johanne Beate 
Scholz, geb. Siegert, 31 J. 8 M. 

Schmiedeberg. Den 19. Juni. Erneſtine Amalſe geb. Klein, 
Ehefrau des Weber Müller, 25 J. 6 M. 21 T. — Den 23. Gott; 
fried Kühn, Tagearb., 68 J. 6M. — Chriſtiane Juliane geb, 
Schiller, Wittwe des weil. Bleicher Wiesner, 52 J. 5 M. 18 T. 
— Den 29. Fr. Heinrich, Schneidermſtr., 47 J. 10 M. x 

Gebhardspdorf, Den 7. Juni. Gottfried Kerber, Gedinge⸗ 
häusler in Alt⸗Gebhardsdorf, 71 J. 11 M. — Den 13. Herrmann 
Julius, jgfte. Sohn des Freigärtner u. Handelsmann Wehner in 
Neu⸗Gebhardsdorf, 13 J. 7 M. — Den 15. Johann Chriſtoph 
Laßmann, Gedingehäusler in Alt Gebhardsdorf, 78 J. EM. 3. 
— Den 17. Carl Auguſt Essner, Freigärtner u. Handelsmann 
in Neu⸗Gebhardsdorf, 36 J. 13 FK. 

Hohe Alter. 

Hirſchberg. Den 3. Juli. Der Tagearbeiter Felir Schindler, 

85 J. 2 M. 11 K. 


unglücks fall. 
Den 16. Juni fiel zu Goldberg der Obſtpaͤchter Franz Karl 
Anders aus Hermannsdorf von einer Scheune auf das Tenne 
und war in einer halben Stunde todt, alt 70 Jahr. 


— — — — 
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2643, Sonnabend den 7. Juli 


Großes brillantes Kunſt⸗ und Luſtfeuerwerk 


im Schönfeld ſchen Geſellſchafts⸗Garten 
/ ren Anfang 9 Uhr, 


Sonntag den s. Juli 
Aufſteigen eines großen 


Luft Ballons 


mit Waſſerſtoffgas gefüllt. Vorher 
Productionen auf dem Seile. 
Anfang 5% Uhr. 


Sollte Sonnabend Abend ſchlectes Wetter eintreten, fo 
findet das Feuerwerk Sonntag Abend ſtatt. 
Schwiegerling. 


2610 Affenhaus, 
vis-a-vis der Gallerie. 


Einem hochgeehrten Publikum die erzebene Anzeige, daß 
ich vis-a-vis der Gallerie ein Affenhaus, 15 Fuß hoch 32 Fuß 
im Umfange, ähnlich dem im zoologiſchen Garten zu Berlin, 
n Es enthaͤlt daſſelbe 24 lebende Affen ver⸗ 
ſchiedener Gattungen, worunter ſich auszeichnen 2 Macki, 
oder Fuchs⸗Affen, welche zum Erſtenmale lebend gezeigt wer⸗ 
den. Man hat Gelegenheit dieſe poſſirlichen Thiere ſo zu 
beobachten als in ihrer Heimath und ihre Gewandtheit und 
Grimaſſen werden Jedermann zufrieden ſtellen. Wer ſich 
es ſatt lachen will, beſuche das Affenhaus. Nachmittags 
6 Uhr iſt die Hauptfütterung. 

Sec der Bci Erſter Platz 2½ for. Zweiter Platz 1 ſgr. 
inder in Begleitung der Eltern auf den erſten Platz 1 far. 
C A Herrmann. 


W. A 
Auch find daſelbſt achte Goldfiſche zu haben. 


2631, Den Feuerwachtdienſt haben vom 8. bis 14. Juli 
die te Compagnie (Burg⸗Bezirk) und 
Ste dto (Schuͤtzen⸗ Bezirk). 
Hirſchberg, den 4. Juli 1840. 
Das Commando der Bürgerwehr. 


300 Die Mitglieder des 

Schmiedeberger Begräbniß-Kaſſen⸗Vereins 

werden hierdurch zu der diesjährigen 
General-Verſammlung, auf Montag, 
den 16. Juli, 
Nachmittag 2 Uhr, in den hieſigen Schießhansſaal 
unter ausdrücklicher Hinweſſung auf die 5%. 53 und 54 der 
Statuten eingeladen. 

Hauptgegenſtaͤnde des Vortrags, der Berathung und Bes 

fhlußnapme werden fein: 

Rechnungslegung und Bericht über den inneren und 
äußeren Zuſtand des Vereins feit letzter General-Ver⸗ 
ſammlung am 16. Auguſt 1848. - 

3 Die Beitrags⸗Reſten⸗Angelegenheit. 

* ahl eines neuen Ober⸗Vorſtehers, u. a. m. 

5 Der Get den 2. zu 1075 11 
: Arſtand und die Repräſentanten des 

Begraͤbniß⸗Kaffen Vereins. f 


2650. Veteranen Verein 
Sonntag den 8. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 


im Saale zum Kynaſt. 
er Vorſtand. 


2649. Zum Quartal der Vielhaudwerker⸗Zuuft 
ladet auf Sonntag den 15. Juli, Nachmittag 1 Uhr, ergebenft 
ein; Verſammlungs⸗Ort im Ruh m'ſchen Kaffee⸗Hauſe, 
Kupferberg, den 5. Juli 1849. 
Gärtner, Aelteſter 


2624. Mit Genehmigung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz 
haben ſich aus den Mitgliedern des hieſigen Handwerker⸗ 
Vereins heut vier beſondere Innungen conftituirt, und zwar: 
eine Tiſchler⸗, Stellmacher⸗ Schmiede: und Schloſſer⸗, und 
Böttcher: Innung. Wenn die Unterzeichneten die geſchehene 
Bildung ihren lieben Bruͤdern und Handwerksgenoſſen der 
Umgegend hiermit anzeigen, laden ſie dieſelben freundſchaft⸗ 
lich ein, den auf den ſolideſten Grundlagen errichteten In⸗ 
nungen beizutreten. 

Alt⸗ Reichenau, den 2. Juli 1849. 

Die Innungs⸗Ober⸗ und Neben ⸗Aelteſten. 

Abraham Hanel, Schmiedemeiſter. 
Im Auftrage. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


2579, Bekanntmachung. 

Auf Grund des $. 15 und 16 der Verordnung über die 
Ausführung der Wahlen der Abgeordneten zur Lten Kammer 
vom 31. Mai d. J. machen wir hierdurch bekannt, daß vom 
10. bis 12. d. M. in unſerer Regiſtratur: 

a, die Verzeichniſſe der ſtimmberechtigten Urwähler in den 
ſtäͤdtiſchen Wahlbezirken, welche durch die beſtehenden 
8 Stadtbezirke gebildet ſind, 
b, die Liſten der in jedem dieſer Bezirke zu bildenden 3 
Wählerabtheilungen, 
zu Jedermanns Einſicht ausliegen werden. 

Wer die Aufſtellungen für unrichtig oder unvollſtändig 
hält, kann dies an den erwahnten Tagen in unſerer Re⸗ 
giſtratur ſchriftlich oder mündlich zum Protocoll anzeigen. 

Hirſchberg, den 2. Juli 1849. 

Der Magiſtrat. 


2645, Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 

Iſten d. Mts. ab ihre Backwgaren anbieten und nach ihren 
elbſt⸗Taxen geben für 1 Silbergroſchen: 

Brodt: die Bäcker: Kuppke, Koͤrnig 2 Pfd.; Jaͤniſch 1 Pfd. 
26 Loth; Kleiner 1 Pfd. 24 Loth; Kichter 1 Pfd. 20 Loth; 
Brückner 1 Pfd. 10 Loth; Kleber 1 Pfd is Loth: Wandel 
1 Pfd. 17 Loth; die übrigen Bäcker 1 Pfd. 16 Loth. 

Semmel: die Bäder: Bruckner, Jäniſch 18 Loth; Müller 
16½ Loth; Richter 16 Loth; die übrigen Bäder 17 Loth. 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten leiſch zu gleichen 
reiſen, nämlich: das Pfund Nindfleifih ? 5 6 Pf., 

Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweineſleiſch 3 Sgr. 6 Pf., 

Kalbfleſſch 1 Sgr. I Pf. pr 
Hirſchberg, den 4. Juli 1849. . 

Der Mag iſt eat. (Polizei- Verwaltung.) 
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20h. Bekanntmachung. 


Die Urwahlen zur zweiten Kammer werden zu 
Folge der Allerhöchſten Verordnung vom 30. Mai 
dieſes Jahres und des Miniſterialreglements vom 
31. Mai dieſes Jahres in hieſiger Stadt: 

Dienſtags den 17ten jetzigen Monats 

von früh s Uhr an 
abgehalten werden, zu welchen alle ſtimmberechtigten 
Urwähler hierdurch mit dem Bemerken geladen werden, 
daß an keinen Urwähler eine beſondere Einladung er— 
gehen wird. 
Die Wahlen werden Statt finden: 

a) im Langgaſſenbezirk im kleinen Schützenſaale, dem 
Herrn Gaſthofbeſitzer Eſchrich gehörig, unter dem 
Vorſitz des Herrn Rathsherrn Dauſel, 

b) im Burgbezirk im Stadtverordnetenkonferenzzimmer, 
unter dem Vorſitz des Herrn Kreisrichters Fliegel, 

e) im Schildauerbezirk im großen Neffourcenfaale, 
unter dem Vorſitz des Herrn Rathsherrn Weſiphal, 

d) im Kirchbezirk im Actusſaale im Kantorhauſe, 
unter dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath Robe, 

e) im Mühlgrabenbezirk im Saale der Tſchirch'ſchen 
Beſitzung, unter dem Vorſitz des Herrn Nathe: 
herrn Siegert, 

) im Boberbezirk im Saale des Armenhauſes, unter 
dem Vorſitz des Herrn Porzellanfabrikbeſitzers 
Ungerer, 

g) im Sandbezirk im Saale des Gaſthofes zum 

b. Kuynaſt, unter dem Vorſitz des Herrn Färbermeiſter 
Bartſch junior. 

h) im Schützenbezirk im Saale des Schießhauſes, 
unter dem Vorſitze des Herrn Rathsherrn v. Böhmer. 

Ausgeſchloſſen von der Theilnahme an dieſen Wahlen 
ſind diejenigen: 

1. welche das 24te Lebensjahr noch nicht erreicht haben, 

2. welche ſich noch nicht volle b Monate hier aufhalten, 
was jedoch die hier kantonnirenden activen Militgirs 
nicht betrifft, welche ohne Rückſicht auf die Dauer 
ihres hieſigen Aufenthalts wahlberechtigt ſind, 

3) welche in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkennt— 
niſſes den Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte 
entbehren und: 


4. welche aus öffentlichen Mitteln Armenunterſtützung 
empfangen. f 
Hirſchberg den 4. Juli 1849. 
Der Magiſtrat. 


2012. Bekanntmachung. 
Die Kirſchnutzung auf den Bäumen an der Straße 
nach Herrmannswaldau, ſoll auf 
den 11. Juli c. Vormittags 11 Uhr 
zu Rathhauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 
Schönau den 2. Juli 1819. 
Der Magiftrat. 
2613. Bekanntmachung. : 
Wegen der Wahlen für die 2te Kammer wird der Wochen, 
markt am 17. Juli c. hier ausfallen, dagegen am 18. d. M. 
Mittwoch abgehalten werden. 
Freyburg den 2. Juli 1849, 
Der Magiſtrat. 
2605. Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt 383 in Beſchlag 
genommen worden. Der unbekannte Eigenthuͤmer derſelben 
wird hierdurch aufgefordert, ſich zu ſeiner koſtenfreien Ver⸗ 
nehmung, eventualiter Emp R der Laterne in dem, 
vor dem Referendar Herrn Balluſeck 

am 31. Juli c., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Königlichen Kreis-Gericht anſtehenden Termine 
einzufinden. 

Hirſchberg, den 20. Juni 1849. 
Königliches Kreis: Gericht. 
2025. Lee i 0 
Der Schneider Wilhelm Eduard Herrmann Nicht 
aus Hohndorf, bei dem unterzeichneten Gericht in Unter⸗ 
ſuchung, hat ſich aus ſeinem Wohnorte entfernt, und iſt 
ſein jetziger Aufenthalt unbekannt. Wir erſuchen, wo der 
Schneider p. p. Nicht, deſſen Signalement beigefuͤgt iſt, 
ſich betreffen läßt, ihn zu verhaften, und ſchleunigſt an uns 
abzuliefern. 

Löwenberg den 2. Juli 1849, i = 

Königliches Kreis= Gericht. I. EL 

Model. 


1. Abtheilung. 


Signalement des p. p. Nicht. 


1. Familien⸗Name: Nicht. 

2. Vorname: Eduard Wilhelm Herrmann. 
3. Geburtsort: Laͤhnhaus. 

4. Aufenthalt: Hohndorf, Kreis Loͤwenberg. 
5. Religion: evangeliſch. 

6. Alter: 30 Jahr. 

7. Groͤße: 5 Fuß 1 Zoll. 

8. Haare: ſchwarz. 

9. Stirn: flach. 

10. Augenbraunen: braun. 

11. 7 en: grau. 

12. Naſe: i 

13. Mupd: ). gewöhnlich. 

14. Bart: ſchwarz (unterm Halſe.) 

15. Zaͤhne: gut. 

16. Kinn: 


? oval. 
17. Geſichtsbildung: laͤnglich. 
18. Geſichtsfarbe: blaß. 
19. Geſtalt: klein, hager. 
20. Sprache: Deutſch. 
21. Beſondere Kennzeichen: keine. 
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2019, Bekanntmachung 
die Erndteferien betreffend. 

Die Erndteferien finden bei dem unterzeichneten Koͤnigli⸗ 
chen Kreis = Gericht für dieſes Jahr in der Zeit vom löten 
Juli bis 20 ſten Auguſt einſchließlich, ſtatt. Nach Inhalt 
der Ferien» Ordnung vom 26. November 1832 können wäh: 
rend dieſer Zeit nur diejenigen Sachen, welche einer beſon⸗ 
deren Beſchleunigung beduͤrfen, an 3 gebracht 
werden. Hirſchberg, den 28. Juni 1819. 

König idhes Kreis = Geridt. 
FF N is mne Gilgenheimb. 


en ee BETTER Dennert eee eee 
Er Auction. 

© Sn der Pfandleih-Anſtalt des nee f 
| 11075 ſollen Dienſtag den 10 ten; 
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uli, früh von 9 Uhr ab, und fol⸗ 
ende Tage, mehrere Gegenſtände, als: 
Liſch⸗ und Bettwäſche, Tuche, Kleider 
und Kleiderzeuge, Leinwand, Uhren, 
Gold, Silber und Zinn, gegen baare 
; Zahlung verauctionirt werden, und wird 


Ö = 


ein geehrtes kaufluſtiges Publikum zu 
recht zahlreichem Beſuch hierzu eingeladen. 


i . den 30. Juni 1849. 
ee 


2 


. G. Ludwig Baumert, 
Pfandverleiher. 
ee eee ee eee Er. S. UNE EIER 
u verpachten. 
2623. eg en 
Die Oekonomie der hieſigen Reffour,e ſoll vom 1. Okto⸗ 
ber er. ab anderweit vergeben werden. Qualifizirte Bewer: 
ber haben ſich bis zum 20. Juli er. bei dem unterzeichneten 
Director der Geſellſchaft perſönlich zu melden und ihre Of⸗ 
ferten abzugeben, bei welchem auch die geſtellten Bedingun⸗ 
gen einzuſehen ſind. 
Lauban, den 29, Juni 1819, 


Das Kere een der Reſſourge. 
Ennicht, Königl, Kreisrichter. _ 


2626. Sonnabend den 14. d. Nachmittags 2 Uhr foll das 
Obſt auf dem Dom. Oberwieſenthal meiſtbietend verpachtet 
werden. Das Obft kann täglich in Augenſchein genommen 
werden, und find die Pachtbedingungen beim herrſchaftlichen 
Gärtner zu erfragen. 


Detestee test: 


2502. Bei dem Dominio Boberſtein find 28 Stück Nutz kuͤhe 
zu verpachten. Kautionsfähige Viehpaͤchter mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen können dieſe Hacht, ſobald ſie Kaution ein⸗ 
3 jeden Tag uͤbernehmen. 
Ein Reſtgut mit circa 50 Scheffel Breslauer Maaß 
Lich. iſt ſofort zu verpachten durch den Commiſſionair 
chroͤter zu Warmbrunn. 


Anzeigen vermiſchten 8 

2647. Wohnungsveränderun 

Meinen Bekannten zur Nachricht: daß ich eit Johanni 
nicht mehr in Schmiedeberg, ſondern in ya wohne, 

Carl Tſchentſcher. 
2642. Re Un die geehrten Mitglieder der Hirſchberger 
Begräbniß: interfägungs. Kaffe die ergebene Anzeige, daß wer 
gen der in dieſem Jahre ungewöhnlich ſtarken Anforderungen, 
dis heut 26 Sterbefälle, der ohne Erhebung gebliebene Monat 
a c. nun doch 1 eingehoben werden muß. 
Hirſchberg, den 5. Juli 1840 
Die Verwaltung. 

2611. Bei dem denen Rechnungs⸗Abſchluß der 
Allgemeinen Hirſchberger Fe ge $ = Unterftügungs : Kaffe 
fanden ſich fo bedeutende Reſte, daß die Verwaltung ſich ges 
zwungen fühlt die Inhaber der Bücher folgender Nummern 
aus der Mitgliedſchaft zu ſtreichen 

Nro. 65, 230, 480, 486, 674, 15 653, 717, 736, 748, 818. 

Hirſchberg, den 2. Juli 184 

Die Nen 


2555, Bekanntmachung. 
Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Es wird hierdurch zur . des Publikums gebra 
daß Herr G. F. Hartmann in Brel fenberg = 
Agenten obiger Geſellſchaft beſtellt worden iſt, und werden 
daher diejenigen Perſonen, welche geneigt ſind, ſich bei irgend 
einem der verſchiedenen Gefhä aͤftszweige der genannten Ge⸗ 
geist u ha. — aufgefordert, fi ſich an Herrn 
rtmann zu wenden, der etwai 
genannter Societät 1 * wird. e e 
Luͤbeck den 2. Maͤrz 18 
Die Direction der pentfchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
J Vermehren, General-Agent. 


Die revidirten Statuten, Rechnungsberichte und die uͤbli⸗ 
chen Formulare Atteſten ſind unentgeldlich abzufordern 
und wird auf de gn die Ne Auskunft gegeben bei 

un 
Agent der deutsch e iche Geſellſchaft 
e 


Greiffenberg den 1. Juli 1849. 


2887. Hierdurch erlaube ich m mir r die ergebene Angel Anzeige, daß ich am heutigen Tage das auf hiſigem Platze beſtehende 


Lithographiſche Inſtitut des Herrn Theodor Sachſe 


mit ſämmtlichem Verlage und Platten von An ſichten, 


uUmdruckbilder n ꝛc. käuflich (jedoch ohne Activa und 


aſſiva, deren Ordnung ſich Madame Sachſe vorbehält) übernommen, daſſelbe mit meiner feit 6 Jahren „ 


ithographiſchen Anſtalt vereinigt habe. 


Die werthen Geſchaͤftsfreunde des Herrn Theodor Sach ſe erſuche ich, das 


meinem Vorgänger erwieſene Vertrauen auf mich zu übertragen, da ich das uͤbernommene Geſchaͤft in der bisherigen Ausdeh⸗ 
nung unverändert fortſetze und ſtets bemüht fein werde, bei guter Arbeit durch moͤglichſt billige Preiſe zufrieden zu ftellen, 
Mein Geſchaͤft leidet durch dieſe Uebernahme keine Störung, und werde ich wie bis jetzt ftetd bemüht fein, das 


bewieſene Vertrauen zu erhalten zu verdienen. 
irſchberg, den 28. Juni 1840. 


Lithographiſche Auſtalt. 


Herrmann Budras. 


Dunkle Burggaſſe 182. 


xx Dede de De: De De de dc XXX XX XX DN 
* REN ag Nacht vom 2. zum 3. d. M. mich 2 
E betroffenen Brandunglücke babe ich fo vielfache Beweiſe x 
& von Liebe und Wohlwollen erfahren, daß ich nicht umhin 2 
& kann allen Denen, die ſich bei der Rettung meiner Sachen x 
oft mit Gefahr ihres Lebens betheiligten, meinen herzli⸗ x 
chen und aufrichtigen Dank auszuſprechen. Möge der * 
Segen des Himmels ihnen dafür reichlich zu Theil wer: x 
den! Gleichzeitig verbinde ich hiermit die ergebene An: 2 
zeige, daß ich meine Schankwirthſchaft in das Garten⸗ N 
& baus verlegt habe und bitte alle meine Freunde und Goͤn⸗ x 
ner um recht zahlreichen Beſuch, mit der Verſicherung: 2 
daß ich mich bemühen werde, auch bei dem befchränfteren x 
Raume, dem in mich geſetzten Vertrauen moͤglichſt zu x 
A entſprechen. Meffersdorf, den 4. Juli 1819. * 
Carl Schwanitz, Brauerei⸗Schankpaͤchter. % 
ARRRAREARRARRERRRRIERANTRRARKARRRANN 


2609, Schuls Anzeige. 
(Verſpaͤtet) a 

Um die Zöglinge der unterzeichneten Anſtalt ſo zweckmaͤ⸗ 
ßig, als möglich, auszubilden, find ſeit dem 1. Junius 
„ zwei neue Lehrer in derſelben angeſtellt wor⸗ 
den und bildet der bisherige 2te Coctus der 11. Klaſſe von 
jetzt ab eine beſondere Illte Klaſſe. Auch können, in Folge 
des vergrößerten Lokals, noch einige Penſionaire ſofort 
angenommen werden, und wollen ſich hierauf reflek⸗ 
tirende Eltern der ſorgſamſten Pflege und Beaufſichtigung 
ihrer Kinder feſt verſichert halten. 

Striegau, den 30. Junius 1849. 
Das Uuterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut für 

Knaben und Mädchen. 
A. Behſchnitt, 
Vorſteher. 


2040. Bekanntmachung. S 

Alle Diejenigen, welche mit dem am 17. April c. geſtorbenen 
Geldwechsler Chriftian Ludwig in Verbindung geſtanden 
und noch Zahlung an die Hinterlaſſenſchaft zu leiſten haben, 
werden dringend erſucht, bis zum 15. Au guſt ſich bei der 
Unterzeichneten einzufinden, um dergleichen ehe in Ordnung 
2 bringen. Saͤumige haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 
ie bei dem Königlichen Kreisgericht eingegeben werden. 

Landeshut, den 3. Juli 1819. 

Juliane Ludwig, geb. Leier, 
hinterlaſſene Wittwe des verſtorb. Geldwechsler Ludwig. 


2033. Schutt jeder Art kann an der Greifenberger Straße 


bei meiner Baumſchule abgeladen werden. 
“ R C. S. Häusler. 


Nutzen und — aden fig die hi 
ergnügen haben ſich die hier genann⸗ 

ten Ortſchaften, Goldberg Cuvnduer Kreiſes, tömmtiſch ver⸗ 
pflichtet, die Schon: und Setzzeit des Wildes wie fruͤher 
inne zu halten, wie folgt: Modelsdorf, Ober⸗ und Nieder⸗ 
Adelsdorf, Leiſersdorf, Neudorf a. R.⸗W., Goldberger Vor⸗ 
werke, Wolfsdorf, Prausnitz, Rochlitz, Koſendau, Hohndorf, 
Riemberg, Giers dorf, Mente Knobelsdorf, Hohberg, 
Poiswitz, Seiffersdorf, Schönfeld, Tſcheſchendorf, Schne⸗ 
Pfenort, Straupitz, Ober: und Nieder ⸗Brokendorf, Wofts⸗ 
dorf; der Verein hat eine Melle im Durchmeſſer. 

Hingegen werden anderwaͤrts, geſchoſſene friſch milchende 
Rehe und Haaſen, die Jungen in Säcken levend tragend, 
Aa — kranke Rammler hoͤchſt billig verkauft; na gute 

a 
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Wohnungs: Veränderung. 
20644. Ich wohne jetzt am Markte in dem Riemer Ringel: 
han ſchen Hauſe, zweite Etage. 
Handwerker, Damenſchneldermeiſter. 


U 
2604. Empfehlung. 

Als Nähterin empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen aller 
Art in dießfälliger Beſchaftigung die veretzel. Actuar Schatte. 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 27. Juni 1849. 

* xxxxxxxXx XXX Kr Bee De Ar XX 
— 20e pieſen gen, welche die Zinſen aus Br 
* Jahre 1817 und 1848 an die Schönwaldauer katholiſche N 
& Kirchkaſſe noch ruͤckſtaͤndig find, werden hierdurch bei x 
& Vermeidung der gerichtlichen Klage dringend er: N 
& ſuft, fämmtliche Reſte bis zum 21 ſten d. Mis. N 
& einzuzahlen. Es ſteht zu erwarten, daß die Betreffen⸗ N 
& den in billiger Rückſicht auf die erhaltene, große Nach: N 
r ſicht dieſer Aufforderung ungeſaͤumt nachkommen werden. 
* Laͤhn, den 2. Juli 1840. 

* Erzprieſter Tilgner, Rendant. 
RR RXXXXXXXX XXX Re de ie De de XXX XXX 
2637. Aufforderung. 

Der frühere Handelsmann J. E. Seeliger in Ober: 
Adelsdorf, fpätere Reſtgutsbeſitzer in Lichtenwalde bei Loͤ⸗ 
wenberg, dann Inwohner in Bunzlau und zuletzt Bürger: 
gutsbeſitzer in Polkwitz, wird hiermit aufgefordert, uns un⸗ 
geräumt feinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Liegnitz, den 4. Juli 1849. 

F. A. Prager & Sohn. 


Verkaufs Anzeigen. 

Eine neu erbaute laſtenfreie Nahrung mit 14 Morgen 
Acker, ½ Meile von Liegnitz, iſt mit ſaͤmmtlichem Inven⸗ 
tarium und Erndte baldigſt zu verkaufen. 

Ruͤſtern bei Liegnitz den 3. Juli 1849. 
2606. F. Neumann. 


2614. Verkaufs » Anzeige. 

Ein Gaſthof im Kreiſe Lüben, eine Viertelſtunde von der 
Stadt in einem großen Dorfe gelegen, und allein daſelbſt 
als Wirthshaus und Erbfcholtifei, nebſt Brennerei und Ke⸗ 

elbahn, 6 Morgen Acker, Obſtgarten, Tanzſaal und fünf 

tuben bewohnt, maſſiv gebaut, iſt Berhältmiffe halber zu 
verkaufen. Das Nähere ertheilt auf portofreie Briefe oder 
mündlich der Kaufmann und Deſtillateur Hr. Hildebrand 
zu Liegnitz, Frauenſtraße. | 


RENT. 
eringen empfing wieder 
Zufuhr Guſtav Schol ; 


Hecht Tuͤrkiſchen Cnaſter, 


in Blaſen von % u. % 


634. 3 x 
Ungariſche Tabak⸗Blaͤtter 
empfing Guftav Ullmann. (Langgaffe,) 

2500. vieh ⸗ Verkauf. 
ee 
ur Zucht taugliche . 

40 Brack⸗ Schaaf. . 
2560. Ein gut gehaltener Comptoir⸗Schreibti it vi 
Schuͤben iſt 15 zu verkaufen, Auskunft 4 vielen 
die Expedition des Boten. 


2621. J. J. Röſſinger aus Dresden 

empfiehlt ſich während der Badezeit in Warmbrunn den 
geehrten Damen mit den feinſten Putzſachen, als Putz- und 
Morgen⸗Hauben, eine große Auswahl Chemiſets und Ueber⸗ 
ſchlagkragen u. m. dgl.; eine große Auswahl der neueften 
Strohhüte; und kann kei reellen Wagren die billigſten 
Birte ſtellen. — Mein Verkaufs- Lokal iſt in dem Bade: 


6% Grab-Monumente 


2615, 
aus feinem Sandftein und Marmor, in verſchiedenen Groͤ⸗ 
ßen, dauerhaft und geſchmackvoll gearbeitet, empfiehlt 


A. Ernſt. Bildhauer und Stucateur. 
Liegnitz, Breslauer Vorſtadt Nr. 16. 


2607. Auf dem Dominfum Matzdorf kei Spiller find 20 Sack 
zum Eſſen gut erhaltene Kartoffeln zu verkaufen. 


2018. In der Tyroler Mühle zu Zillerthal wird von nächſter 
Woche an auch Graupe gemacht, was wir dem Publikum 
hiermit anzeigen. 


Kauf ⸗Geſuch. 
Brodterwerb für armer Leute Kinder. 
Reife Blaubeeren in jeder Quantität kaufe ich fort⸗ 

während. — Die Herren Schullehrer in den Dörfern bitte 
ich ganz ergebenſt, dieſe Anzeige zu verbreiten; ſie werden 
mich dadurch zu Dank verpflichten und ſich um die Bedürf⸗ 
— ein Verdienſt erwerben. 
2032. C. S. Häusler vor dem Burgthore. 
2 Zu ver miet hen. 
2523. Zu Michaelis iſt für einen Herrn eine Stube nebft 
Alkove zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
der Kreisrichter Lucas. 


2650, Aeußere Schildauer Straße Nr. 465 iſt eine Vorderſtube 
nebſt Kabinet mit oder ohne Meubles zu vermiethen und bald 


zu beziehen. Näheres beim Zimmermaler Uhr bach. 

2639. Die ag des Herrn Major John in meinem 
Hauſe am Burgthore Nummer 201 hierſelbſt ift, gleich einem, 
als Waaren⸗Niederlage bisher benutzten, Gewoͤlbe ebendort, 
jene für die Zeit vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab, dieſes fos 
fort, zu vermiethen. Hirſchberg, den 5. Juli 1849, 

Hälſchner, Juſtiz⸗Rath. 

2611. In Schmiedeberg iſt die von dem Conditor Wallis 
inne gehabte Wohnung, beſtehend aus einer Stube, Alkove 


und Verkaufsgewölbe, zu vermiethen. 
Perſonen finden Unterkommen. 
2635. Offene Poſten. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve und ein Forſt⸗Eleve können ge⸗ 
gen eine angemeſſene Penſion auf dem Dominium Maywal⸗ 
au ein Unterkommen finden. Das Naͤhere bei dem daſigen 
Wirthſchaftsbeamten und Forſtbeamten. 


Gefunden. 
2651. Am 3. d. M., Nachmittags, hat ſich ein großer ſchwarzer 
Kettenhund zu mir gefunden; der Eigenthuͤmer dieses 
des kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren 
und Futterkoſten bei mir zurück erhalten. 
> Fleiſcher Gottwald in Petersdorf. 
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Verloren. 2. 
2608. Am verfloſſenen Sonntage iſt mein grau und ſchwar 
gefleckter Dachshund nebſt gelbmeſſingnem Halsdand, worau 
ein N, nebſt Schloß, von der Buche aus bis Schmiedeberg 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 
ſelben zuruͤckzugeben, wofür er eine angemeſſene Belohnung 
erhält. Schmiedeberg, den 2. Juli 1819. 

Niederlein, Gutsbeſitzer. 


Einladungaeu. h 
2652. Sonntag Abend den 8 Juli iſt Tanzmuſik in den 3 Linden, 
wozu Tanzluſtige höflichft einladet Lippert. 


2640. Montag den 9. Juli auf dem 


Cavalierberge Concert, 


wozu ergebenſt einladet Hornig. 


Wechsel- und Geld-Cours. „8 
SPS 2 
Breslau, 4. Juli 1849. 88 32 
E «“ 
— — a  — la 
Wechsel-Course. Brivfe. Geld, | : 3 ‚ 34 
Amsterdam in Cour. 2 Mon,] — 7 2 1 2 8 an 
Hamburg in Banco, à vistal — * 2 87183 
dito dito 2 Mon. — 72 288 
London für4 Pfd. St. 3 Mon] — 17 2558883 
Wie- 2 Mon.] — 75 225225 
Berlin- ı vistal — Er, | “SE 3 5 25 
dito 2 Mon.] — — 5838372 
3222 
Geld-Course. 185238325 
Holländ. Rand-Ducaten - - 97 85 S 2 3 E 2 
Kaiserl. Ducaten - - - - = e A 
Friedrichsd'or-- - - -- - - 4 u 388 8 
Louisd'or - 112% — 2 an * 
Polnisch Courant- - -- - - 93% — n 
Wiener Banco-Notena 150 Fl.] 857 | — 3 2 
Effeeten-Course. — r ic 
Staats-Schuldsch., 3½ p. C. 83) — EN - 
Seehandl.-Pr.-Sch., asoRul — 1 — 3 2 — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr. 4 p. G 98 ½ — r 
dito dito dito 34 b. 8 84 2 * ·˖ͤ 
Sclles pv, 1000 u. 3½ . 8 9% — 2 83 
dito dt. 500 - 3%, b. C — — 1E 
dito Lit. B. 100 - 4 P. C. I a4 | — zu. u 
dito dito 500 - 4 p. C. — — Wen 
dito dito 1000 - 3, p. C. — 85 8 25 

x „nd n 

Disconto - - == - === - - - — — 5 — 
Getreide: Markt: Preife. g 
Hirſchberg, den 5. Juli 1840, 

Der Im. Weizen g. Weizen] Roggen [ Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. far. pf. rtl. ſor. p.. rt. ſer. pf. rt. ſar.pſ. 
Sa 42 .. Sr — 120 — ]17|— 
Mittler 320 — 2, 6,—| 1 31—| 124 —i— "16! 6 
Niedriger] 4 15 — 2! 2/1 ı II 6 _ 
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